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Liebe Leser! 
Jetzt wird’s spannend! Mit den in dieser Aus- 
gabe veröffentlichten Beiträgen ist unser 2. gro- 
ßer internationaler Modellbauwettbewerb abge- 
schlossen. 
Wie Sie festellen werden, handelt es sich bei 
diesem “Endspurt“ vorwiegend um Modellbau- 
wettbewerbs-Einsendungen unserer ausländi- 
schen Leser, die wir hier als Block zusammen- 
gefaßt haben. Zauberhafte Szenerien und inter- 
essante Ideen werden - bei allen nationalen 
Unterschieden - sicherlich auch Ihnen wieder 
neue Blickwinkel bieten. Die Grundbegriffe der 
Modellbahnerei sind schließlich überall gleich. 
Bemerkenswert bei den ausländischen Arbeiten 
ist vor allem das oft im Eigenbau entstandene 
Zubehör, kann man doch dort meist nicht auf so 
reichhaltige Herstellerangebote zurückgreifen 
wie in der Bundesrepublik Deutschland. 
Ein Wort an die N-Bahner, aus deren Reihen wir 
hin und wieder Klagen hören, daß wir so wenig 
speziell für sie veröffentlichen. Diese Situation 
stellt sich natürlich genauso beim Modellbau- 
wettbewerb dar. Wir versichern Ihnen: Wir ha- 
ben garantiert keinen N-Spur-Beitrag zurückge- 
wiesen. Es sind einfach nicht mehr eingetroffen. 
Bei weniger als einem Fünftel N-Enthusiasten 
unter allen Modellbahnern ist auch nicht mit 
mehr zu rechnen. Lassen Sie uns betonen, daß 
wir Anlagen bzw. Dioramen im Maßstab 1:160 
als die Lösung schlechthin für Modellfreunde 
mit wenig verfügbarem Platz betrachten. 
Gleichwohl soll an dieser wie schon an anderen 
Stellen darauf hingewiesen werden, daß Sie 
sich neue Impulse und Arbeitsanregungen 
auch aus HO-Beiträgen holen können. 
Nun ist Ihre Meinung gefragt. Wie die Auswer- 
tung vor sich geht, erfahren Sie auf dem Bewer- 
tungsbogen in diesem Eisenbahn-Journal. Ein- 
sendeschluß, das sei schon an dieser Stelle ge- 
sagt, ist der 

21. Mai 1990 (Datum des Poststempels). 
Wir bitten Sie auch, den ebenfalls beigehefteten 
Fragebogen auszufüllen und ihn zusammen mit 
dem Bewertungsbogen und der Eisenbahn- 

Journal-Auswertungskarte zurückzusenden. Sie 
können damit ganz wesentlich dazu beltragen, 
daß das EIsenbahn-Journal ihren Wünschen 
noch besser gerecht wird. Bereits bei unserer 
Frageaktion im Zusammenhang mit dem 1. gro- 
ßen Modellbauwettbewerb im Jahre 1984 haben 
wir viele gute Hinweise erhalten, die wir nach 
und nach in die Tat umsetzen konnten. Lassen 
Sie uns deshalb diese Tradition gemeinsam fort- 
führen! 
Unter allen Einsendern des Jury-Bogens wer- 
den - das wollen wir hier nicht vergessen - 
zahlreiche Modellbahn- und Zubehörprodukte 
verschiedener Modellbahnherstellerverlost. Des 
weiteren stiftet der Verlag zur Verlosung 350 
Großbroschüren “150 Jahre Eisenbahn in Bay- 
ern”. Wegen der längeren Postwege sind 100 
Stück davon speziell für die ersten Einsender 
aus dem Ausland reserviert. Das Mitmachen 
lohnt sich also auch aus diesem Grund. 
Wer sich an diesem Wettbewerb z. B. aus Zelt- 
mangel nicht betelligen konnte, braucht übri- 
gens nicht zu resignieren. Der nächste Wettbe- 
werb geht schon heute los! (Siehe Aufruf weiter 
unten auf dieser Seite.) 
Zum Schluß noch ein wichtiger Hinweis zu un- 
serem Gleisbau-Blitzwettbewerb (siehe Seite 
71). Da die Roco-Line-Gleise aufgrund der gro- 
ßen Nachfrage anfangs nicht in ausreichender 
Zahl beim Händler vorrätig waren, hat sich der 
Baubeginn bei vielen sicherlich verzögert. Wir 
verlängern deshalb die Wettbewerbsdauer um 
zwei Monate, damit jeder, der teilnehmen mbch- 
te, eine reelle Chance hat. Neuer Einsende- 
schluß: 30. Juni 1990. Jetzt wünschen wir Ihnen 
jedoch erst einmal viel Freude mit dem vorlie- 
genden, aufgrund der Messeberichte gleich als 
Modellbahn-Ausgabe angelegten Journal! 

Ihre Redaktion 

PS.: Bitte beachten Sie in der Anzeige rechts, 
daß nicht der Merker Verlag, sondern die 
Manfred Mayer GmbH in Stuttgart die Journale 
bindet 

w 2 am 

3. rnternationaien Modellbauwettbewerb! 
Es winken insgesamt 8000 Mark In bar und viele Sachpreise für die Sieger Im Falle 
der Veroffentllchung wird Ihr Beitrag naturlieh zustitzllch honoriert 

Einsendebeginn sofort1 Wir freuen uns darauf, schon bald einige Arbeiten veroffent- 
Iichen zu konnen, die vielleicht schon bei Ihnen parat stehen. 

Es gelten die bekannten Bedingungen Neu Ist allerdings, daß Anlagen und DIO- 
ramen diesmal getrennt nach den MaßstBben HO und N bewertet werden! Genaue- 
res Uber die Preisaufteilung zwischen den HO- und N-Arbeiten erfahren Sie in der 
nachsten Ausgabe des Eisenbahn-Journals 

Wir wunschen allen Teilnehmern viel Spaß und naturllch guten Erfolg 1 

Ein 
schönes 
Buch 
binden wir aus Ihrem 

Eisenbahn 
WM 

Wenn Sie Ihre 12 Hefte mit dem 
JahresinhaltsverzeIchnis an unser 
Postfach schicken, erhalten Sie 
4 Wochen spAter ein gut ge- 
bundenes Buch zuruck. 

Es hat eine grauen Einband, eine 
Goldprtigung auf dem Rucken und 
kostet DM 35,80 pro Band. 

Altere Jahrgtinge binden wir auch, 
es sind samtliehe Einbanddecken 
vorrtitig. 

Außerdem erledigen wir alle 
Buchbinderarbeiten vom Indivi- 
duell gestalteten Gastebuch 
oder Fotoalbum bis zum feinsten 
Lederband für Ihre Bibliothek. 

Unsere Dokumentation gibt auf 
die anstehenden Fragen Auskunft. 
Wir schicken es Ihnen gerne. 

Hasenbergstraße 95 A 
Postfach 10 31 31 
7000 Stuttgart 10 
Telefon (07 11) 636 62 85 
Telekopierer (07 11) 63 41 92 
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Unter südlicher Sonne... 
,,,spielt das HO-Diorama “Italien in den dreißiger Jahren”. Auch 
wenn das Angebot an rollendem Material und an Zubehör In Italien 
recht bescheiden ist, lassen sich doch mit Fleiß und einer gehörigen 
Portion modellbauerischen Könnens durch entsprechende Um- und 
Selbstbauten hervorragende Ergebnisse erzielen. Dafür ist das ab 
Seite 92 vorgestellte Diorama unseres italienischen Modellbau- 
Kollegen Massimo Rossini ein sehr schönes Beispiel 

Fortschritte 
Unsere Osteranlage, die eigentlich 
als Weihnachtsanlage geplant war, 
wird zugig wertergebaut Diesmal 
geht es, ab Seite 72, um den 
Landschaftsbau, bersprelswerse 
die moglrchst vorbildgerechte Ge- 
staltung der Felspartien, sowre um 
die Gebaudeaufstellung, die Ern- 
schotterurig und farbliche Nach- 
behandlung des neuen Roco- 
Lene-Gleises - Brtte beachten Sie 
In diesem Zusammenhang auch, 
daß der Einsendeschluß fur den 
Gleisbau-Blrtzwettbewerb bis zum 
30 Juni 19Pn \,nrrqnnert wurde 

I I 

Titelbild 
Ein Kesselwagen wird zugestellt und 
muß auf der Wagendrehscheibe in die 
richtige Position gebracht werden. Um 
den Waggon auf dem Werksgelände zu 
rangieren, wird der Gabelstapler einge- 
setzt. Ab Seite 22 stellen wir Ihnen 
unter dem Titel “Eisenbahn im Revier” 
das hervorragend gestaltete HO-Dio- 
rama unseres Lesers Thomas Mauer 
vor, das Anfang der sechziger Jahre an- 
gesiedelt ist und so hinsichtlich der 
Fahrzeug- und Gebäudeauswahl die 
besten Kombinationsmöglichkeiten von 
alt und neu bietet. Foto: Th. Mauer 
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Im “Revier“ 

biet finden sich Eisenbahn 
und Industrie auf engstem 
Raum beieinander. Drese 
Konzentration bietet fur 
Modellbahner rnteressan- 
te Moglrchkerten Wer be- 
rerts an ein solches Motiv 
fur seine zukunftrge An- 
lage gedacht hat, findet 
ab S 22 erne VI 

Aus zwei mach eins... 
Sind sie es leid, Ihren Bahnhof, Ihr Stellw 

lagen - sei es auf denen Ihrer Hobby- 
Kollegen oder auf denen, die rm Ersenbahn- 
Journal vorgestellt werden - wrederzufrn- 
den7 Wenn ja, hier, ab Seite 36, erne Losung 
fur all jene Leser, dre den kompletten Ge- 
baudeselbstbau - sei es aus Zertgrunden 
oder wegen fehlender Werkzeuge - nicht 
praktizieren konnen “Kittbashrng” Dieser 
aus dem Amerikanischen stammende Be- 
griff bedeutet, daß man Teile aus handels- 
üblichen Bausätzen verwendet und sie nach 
entsprechender Änderung zu einem indivi- 
duellen Bauwerk zusammenfügt. Am Bei- 
spiel des Bahnhofs Villmar, der für unsere 
Osteranlage benötigt wird, wollen wir Ihnen 
dies demonstrieren. 

Beispielsweise im Ruhrge- 

Leserumfrage 61 

Von der Weihnachts- zur Oster- 
anlage (Teil 3) 72 

Eine Klosteranlage in PBO~C 
als besonderer Blickfang 80 

92 n 1 1 ##Dorfspaziergang<< 
iO-Anlage 86 

HO-Anlage 
z Antwerpen« 88 

HO-Diorama 
dreißiger Jahren= 92 

HOm/HOe-Anlage 
,,Hauptsache Schmalspur<< 100 

Auto-Bahn 102 

Was gibt’s Neues in Nürnberg? 
Jedes Jahr zur gleichen Zeit wieder findet ein für Modellbahner äußerst 
wichtiges Ereignis statt: die Nürnberger Spielwarenmesse. Da sie eine 
reine Veranstaltung für Fachhändler ist, bleiben Privatleute als Besucher 
ausgeschlossen. Umso wichtiger ist es daher, daß das Eisenbahn-Journal 
seine Leser schnell und umfassend über die aktuellen Neuheiten unter- 
richtet. Unser großer Messebericht beginnt auf Seite 47. Übrigens: Wir 
waren genauso gespannt auf die Neuheiten, wie Sie es bestimmt sind! 

K. Heidbreder 

Unsere Fachhändler-Adressen- 
seiten 104 





2. großer internationaler Modellbauwettbewerb des Eisenbahn-Journni= 

In den Scfiweizer 



Bild 4 (oben links): Das Empfangsgebäude des 
Bahnhofs ßueun wurde gänzlich im Eigenbau 
erstellt; wichtigster Baustoff war auch hier Sperf- 
holz. 

Die Sonaerausgaben des Eisenbahn-Journals 
haben mich fur die Rhatrsche Bahn begerstert. 
Nach einem Besuch an der Albulastrecke stand 
fest. Die Reichsbahn in N hat ausgedrent; es 
lebe die Rhstrsche Bahn! Die Frage war’ Sollte 
ein maßstäbliches Diorama oder eine Anlage 
mit Fahrbetrreb und Schoner Landschaft entste- 
hen? 
Ich entschied mich für die zweite Losung, da ich 
meine Fahrzeuge gern auch rm Fahrbetrieb 
sehe. Die Bahnhofslangen wurden deshalb aus 
Platzgründen um 50 YO gekürzt Ansonsten sind 
die Welchen und Signale den Bahnhefen von 
Preda und Bergun nachgestellt. Der Albulavia- 
dukt 3 wurde rm Maßstab 1.87 nachgebaut. Er 
entstand aus Sperrholz und Hekr-Platten Damit 
der Hohenunterschied erreicht wird, sind zwei 

Bild 5: Sehr gut macht sich die selbstgefertigte Hintergrundkulisse aus einer Fototapete und Kalen- 
dermotiven. 

V Bild 8 (unten Mitte): Nacht nur der Lokschuppen 

Bild 6: Realistisch gestaltete Bahnhofsanlagen sind immer wieder ein Vergnügen für den Betrachter; 
im Hintergrund, auch das Häuschen im Bau zie- 

hier lassen sich viele Details ausmachen. 
hen den Blick auf sich. 



A Bild 7(oben Mitte): Noch emmal das Empfangs- 
gebaude Rueun m seiner ganzen Schonheit. 

Bild 9 (oben rechts): Das Anschlußgle/s zur 
Holzverladung 

Gleiswendel notwendig. Der untere Bahnhof 
liegt unter dem Viadukt, was Kennern der Albu- 
labahn die Haare zu Berge stehen läßt, doch 
aus Platzgründen erforderlich war. Ein Abstell- 
bahnhof befindet sich im unteren, unsichtbaren 
Teil der Anlage. Der Fahrbetrieb erfolgt ohne 
Automatik. 
Vergnügen bereitete mir auch der Nachbau von 
Bahngebäuden aus Holz nach Fotovorlagen. 
Der obere Bahnhof stammt aus dem Sortiment 
der Schweizer Firma Sopa. Die Anlage wurde in 
der offenen Rahmenbauweise erstellt. Die Fels- 

Bild 10: An Felsen vorbel oder durch s,e hin- 
durch Trass/erung fm Gebirge /st oft elne b 

schwenge Ange/egenhe/t 

Bild 11 (unten rechts): Der von efnem Tr/eb- 
wagen gefuhrte ReIsezug fahrt auf d/e Minute 
punktlxh In d/e Station ein 



Bild 73: Auch hier wird wieder die Harmonie zwischen gekonnt gestalteter Landschaft und Fotohinter- 
grund deutlich. 

Bild 14: Bei der Ansiedlung des kleinen “Dörfli” hat man den zur Verfügung stehenden Platz optimal 
ausgenutzt. 

Bild 12: Anders als 
beim Vorbild fuhrt der 
Viadukt hier n/cht nur 
uber e,n Tal, sondern 
auch uber den tiefer- 
gelegenen Bahnhof 

Bild 15: Der Viadukt 
erfullt g/e/ch mehrere 
Funktionen Er uber- 
spannt ein Tal, elne 
Straße und e,ne 
Osenbahnstrecke 

Partien entstanden nach der bekannten Metho- 
de mit Montageschaum plus Moltofill, gemischt 
mit echten Steinen (aus dem Bachbett der Albu- 
Ia). Die Hintergrundkulisse besteht aus einer 
Fototapete mit aufgeklebten Motiven aus einem 
Bergkalender. Gleise und Rollmaterial stammen 
von Bemo, ebenso die Weichenantriebe. Die 
Oberleitung, farblich nachbehandelt, ist von 
Sommerfeldt. 
An dieser Stelle geht der Wunsch nach Model- 
len aus der Dampflokzeit der Rhätischen Bahn 
an die Firma Bemo. Ferro-Suisse hat diese Mo- 
delle zwar; aber hier macht mein “weiblicher 
Finanzminister” nicht mit. 
Später wurden dann neue Bahngebäude im 
Maßstab 1237 erbaut; sie entstanden aus Sperr- 
holz (Firma Graupner). Die Balkenabstände 
habe ich selbst eingeritzt - eine mühselige 
Sache; aber das Ergebnis (siehe Bahnhof 
Rueun) rechtfertigt den Eigenbau. Die Bau- 
zeichnung stammt aus einem Buch der Firma 
Bemo. Auch die Bahnwärterhäuschen kamen 
auf diese Weise zustande. Einige Engadiner 
Häuser wurden aus Architektenpappe erstellt. 
Die Vorbilder stehen in Bergün. Aus Platzgrün- 
den wurde hier der Maßstab 1:lOO gewählt, was 
den Gesamteindruck aber nicht negativ beein- 
flußt. 
Die Personenwagen erhielten Preiser-Figuren 
als Fahrgäste; sie wirken dadurch viel natürli- 
cher. Der Wagen mit offener Plattform entstand 
aus Messing nach einer Bauzeichnung aus 
einem Band über die Furka-Oberalp-Bahn. 
Schade, daß Bemo diese Wagen nicht im Sorti- 
ment hat, obwohl sie heute noch eingesetzt wer- 
den (z. B. im Schlittelzug Preda - Bergün). 
Die Experten werden auch die Schaltstation 
Preda erkennen; es handelt sich um einen Bau- 
satz der Firma Sopa. Das Doppelhaus Wiesen 
stammt ebenfalls aus einem Sopa-Bausatz. Die 
Schweizer Fans mögen mir verzeihen, daß nicht 
alle genannten Häuser entsprechend dem Vor- 
bild aufgestellt sind; aber mir ging es beim Auf- 
bau der Anlage um die Atmosphäre von Bahn 
und Landschaft. In den Bahnhöfen habe ich 
Repa-Entkuppler eingebaut, so daß ein reger 
Rangierbetrieb möglich ist. Die Ein- und Aus- 
fahrten sind durch Signale von Bemo gesichert. 
Gesteuert wird die Anlage über ein selbsterstell- 





im Bahnhofsbereich einige Fahrmanöver a, ndet sie sich gerade an dem Bahn. 

Bild 2: Mitglieder des Manosquer Eisenbahnclubs und ihre vor der Verschrottung gerettete 030 TB 72. Die Lok ist mit einer “Donnerbüchse“auf einem 
Bahnhofsstumpfgleis abgestellt. 

Bild 3 (rechte Seite unten): Der von einer BB 67400 geführte Zug 5360 fährt in Manosque ein. 

2. großer internationaler Modellbauwettbewerb des Eisenbahn-Journals 

Heute stellt uns unser franzdsischer Leser 
Michel Reymond seine Anlage vor: “Meine 
Anlage besteht bis jetzt aus zwei Modulen 
mit den Maßen 180 cm x 60 cm und zwer Mi- 
nimodulen flrr den Hintergrund. Alles ande- 
re befindet sich noch im Planungsstadium. 
Frei nachempfunden habe Ich, was ich 
jeden Tag sehe: den Bahnhof Manosque im 
Departement Alpes-de-Haute-Provence an 
der Strecke Marseille - Brrancon. 
Die Bauwerke, wie Brucke, Bahnubergang, 
Indusinegebaude, Bauernhof, Reste des 
langst stillgelegten Bergwerks, befinden 

sich da, wo sie in Wirklichkeit stehen. 
Es wurde Material der folgenden Firmen ver- 
wendet: 
Eisenbahnfahrzeuge: Jouef, Roco, Piko 
Figuren: MKD und Preiser (zum Anmalen) 
Autos: Preiser, Praline, Herpa, Roco 
Häuser: Jouef, HO miniatur, Kibri, MKD 
(außerdem eigene Konstruktionen) 
Die Bäume und Büsche entstanden alle aus 
Naturprodukten, aus Stahlwolle, Eisendraht 
und Beflockungsmaterial. 
Die Fotos wurden im Freien ‘geschossen’ 
(mit 100. bzw. 64.ASA-Filmen) bzw. im Zim- 

mer bei Tageslicht und zusatzlicher Be- 
leuchtung durch kleine Dekorationslampen 
(mit einem 1600.ASA-Film).” 

Was uns das Diorama erzählt 
Es ist 6 Uhr morgens; Manosque erwacht. 
Eben knattert ein Motorrad an dem Brunnen 
vorbei durch die Stille. Siegfrid Schertzer ist 
auf dem Weg zum Bahnhof, um den ersten 
Zug nach Lyon und Straßburg zu erreichen; 
er muß zurück nach Kletnfelden, der Partner- 
stadt von Manosque. 
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Bild 4: Durchfahrt des Guterzuges nach Fos 
mit zwei BB 66000 an der Spitze. 

(’ : Bild 5 Vor dem Bauernhof findet Paul0 end- 
lich denjenigen. nach dem er schon so lange 
sucht. Marcel, den Im Ruhestand lebenden 
Lokfuhrer 

Bild 6 (unten): Sieht das nfcht aus. als ob 
alles echt warev 

Bild 7 (rechte Seite oben): Hinter dem Gehoft 
wird Paul0 sein Motorrad beim Schwefnestall 
abstellen 

Bild 8 (rechte Seite unten): Der Motorradfahrer ) 
vor dem Bahnhofshotel, wo er s/ch m/t dem 
Straßenkehrer unterhalt. 

Kurze Zeit später taucht das Motorrad bei 
Herrn Chapus von der gleichnamigen Firma 
(Holz - Kohle - Heizöl) auf. Das Vehikel 
hält auch vor dem Bahnhofshotel; dort 
spricht der Fahrer mit dem Straßenkehrer. 
An den beiden vorbei hastet Fräulein Conte 
zur Schule. Was sucht denn der Motorrad- 
fahrer? 
Nun wendet er sich an den Mechaniker in 
dem Autohaus, der gerade unter dem 
BMW 323i liegt; dann geht er zu dem Kühl- 
wagen der Firma Laurent-Primeurs Schließ- 
lich fährt er auf einen Bauernhof hinaus. 
Dort stellt er seine Maschine an der Mauer 
zum Schweinestall ab. Die Tür zum ehemali- 
gen Pferdestall steht offen. Der Fahrer tritt 
ein. Ist denn niemand da? 
Jetzt hat er seinen Helm abgenommen; es 
ist Paulo, einer der Leiter des Eisenbahn- 
clubs von Manosque. Vor dem Gehöft findet 
er endlich denjenigen, den er schon so 
lange sucht: Marcel, den im Ruhestand le- 
benden Lokomotivführer. Vor einigen Jahren 
konnte man Marcel noch auf dem Führer- 
stand der letzten Maschinen vom Typ 141 R 
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auf der Strecke Marseille - Veynes antref- 
fen. 
Der Club braucht ihn dringend, um seine 
Neuerwerbung, die vor der Verschrottung 
gerettete 030 TB 72, auszuprobieren. Ohne 
zu zögern hört der alte Mann mit seiner Ar- 
beit auf und holt sich aus dem Hof sein 
Fahrrad. 
Eine knappe halbe Stunde später sehen wir 
Marcel zusammen mit sämtlichen Clubmit- 
gliedern an einem der Abstellgleise des 
Bahnhofs Manosque. Eben fährt der von 
einer BB 67400 geführte Zug 5630 ein. 
Unterdessen faßt die 030TB Kohle und be- 
kommt eine “Donnerbüchse“ angehängt. 
Dann bleibt nichts anderes zu tun übrig, als 
auf die Abfahrt des fahrplanmäßigen Zuges 
nach Briancon und die Durchfahrt eines Gü- 
terzuges nach Fos mit zwei BB 66000 an der 
Spitze zu warten. Schließlich heißt es aber 
auch für die alte Dampflok “Ausfahrt frei”. 
Die 030TB soll einige Fahrmanöver im Be- 
reich des Bahnhofs ausführen. Sie fährt an 
dem Autohaus vorbei, das dort errichtet 
wurde, wo früher die Braunkohlen-Sor- 
tieranlage des ehemaligen Bergwerks 
stand. Der alte Wasserabflußkanal ist noch 
deutlich zu erkennen. Die Lokomotive 
kommt an ein Feld nahe dem Bauernhof und 
hat damit bereits den Bahnübergang pas- 
siert, hinter dem sie in die andere Richtur 
zurückdampfen muß. 
Es ist schon spät am Abend, als sich Marcel 
und ein paar seiner Clubfreunde endlich von 
der wieder abgestellten 030 TB losreißen. 
Doch bevor Marcel nach Hause radelt - 
einige Leute genießen noch auf ihren Bal- 
konen die abendliche Frische - , wird er 
noch eine Runde durch die abendlich er- 
leuchtete Stadt drehen ._. 

Michel ReymondlManfred Grauer 

Bild 9: Die 030 TB 
passiert den Bahn- 
übergang. Davor 
das Feld neben dem 
Gehöft. 

4 Bild 10: Die Stadt 
bei Dunkelheit. Jetzt 
kann man die 
Frische genießen. 

Bild 71 (rechte Seite 
unten): Die alte h 

Dampflokomotive 
vor dem Autohaus. 
Hier stand einst die 
Kohlen-Sortier- 
anlage. Alle Fotos: 
Michel Reymond 

16 
I 



a 



Bild 1: Das wunderschone, typisch belgische 
D/orama unseres Lesers Eddy Serneels. 

Bild 3 (rechte Seite oben): Der Bahnubergang 
von MKD ejgnet sich ausgezeichnet zur Gestal. 
tung einer belgischen Szenene. 

2. großer internationaler Modellbauwettbewerb des Eisenbahn-Journals 

Ein l3cifinwiArtiwficius in 



Beim Bau einer Modellbahnanlage muß man 
sich u. a auch fur einen bestimmten Ersen- 
bahn-Zeitabschnitt entscheiden Das ist nicht 
Immer leicht, denn jede Epoche hat Ihre Vortei- 
le. Auf Anlagen der Jetztzeit kann man das al- 
lermodernste Rollmaterial fahren lassen Wer 
sich fur die Epoche Ill entscheidet, darf alle drei 
Traktionsarten einsetzen. Wegen des vorherr- 
schenden Dampfbetriebs wrrd dieser Zeitab- 
schnitt besonders haufig gewahlt. 

cm x 37 cm. Die Teleorafenmasten bestehen 

f landorn 
aus hölzernen Schaschlikspießchen. Die Tele- 
grafenleitungen sind aus Kupferdraht. Die Isola- 
toren entstanden aus Leimtropfen an den Draht- 
enden; ein wenig graue Farbe verlieh ihnen ein 
wirklichkeitsaetreues Aussehen. Masten und 

Unlangst habe Ich ein besonders schones 
HO-Modell aus der Epoche Ill bei der Fahrt auf 
meiner Anlage der Epoche IV fotografiert und 
anhand der Bilder dann festgestellt, Das wirkt 
tatsachlich anachronistisch! Deshalb beschloß 
Ich, fur dieses Modell ein passendes Diorama 
zu bauen, angesiedelt rn der Epoche 111111, also 
den funfzioer Jahren. Tvprsch fur diese Zeit er- 

Drähte wurden mit “Track-Colour” von Humbrol 
behandelt. 
Auf die Wände des Bahnwärterhauses von MKD 
habe ich Ziegelstein-Mauerplatten (aus Papier) 
der englischen Firma Builder aufgeklebt. Sie 
entsprechen den in Belgien üblichen Ziegel- 
mauern. Die Ziegelsteine haben auch die richti- 
ge Größe. Außerdem lassen sie sich gut “al- 
tern”, Die Gesimse sind weiß; die Dachuntersei- 

schien mir jenes Bahnwarterhaus, das man In 
Flandern “Roethuis” (“Rußhaus”) nennt 
Leider gibt es kaum HO-Zubehor, um em echt 
belgisch wrrkendes Diorama aus der Zeit der 
Epochen ll/lll erstellen zu konnen Die Grund- 
platte meines In seinen Einzelheiten also weit- 
gehend selbstgefertigten Schaustucks mißt 95 

. 

;? 
i 
i 

te ist schwarz. Die Türen und Fenster (im Origi- 
nal grün) erhielten einen Anstrich mit verdünn- 
tem Weiß, so daß sie wie stark der Witterung 
ausgesetzt aussehen. Hinter die Glasscheiben 
habe ich Tüllstückchen geklebt. Man hat da- 
durch den Eindruck, es seien Gardinen ange- 
bracht. Tür- und Fensterrahmen wurden vor 
dem Einsetzen in die Mauern grau angemalt 
und ebenfalls “patiniert” Das Hausnummern- 
schild ist im MKD-Bausatz enthalten; es ent- 
spricht der belgischen Norm: weiße Ziffern auf 
blauem Untergrund. 
Bei der Schranke handelt es sich um eine fran- 
zösische (von MKD), die sich von einer belgi- 
schen durchaus unterscheidet. Unter Zuhilfe- 
nahme von Fotos aus den fünfziger Jahren ist 
es mir jedoch gelungen, ihr das richtige SNCB- 
Aussehen zu verleihen. Für die Bäume habe ich 
fleißig Zweige gesammelt. Als Laub wurde 
Woodland Foliage verwendet. 
Für gewöhnlich führen die Eisenbahnlinien in 
Flandern abwechselnd an Feldern, Weiden und 
Wäldchen entlang. Die Äcker auf meinem Diora- 
ma bestehen aus echter Erde. Nach dem Sie- 
ben und Aufstreuen des Erdreichs habe ich mit 
einem groben Kamm die Ackerfurchen gezo- 
gen. Mit verdünntem Weißleim wurde das 



Bild 4: Diese Dfese/lokomot/ve der BaureIhe 201 
/st e,n Mode// von ßoco, das von Jocadis noch 
gesupert wurde 

Bild 5: D,e Ackerfurchen entstanden m/t H//fe 
e,nes Kamms D/e Telegrafenmasten s/nd 
Schaschhksp/eßchen Das Signal stammt von 
Jocadls 

Ganze verfestigt. Für die Wiesen benützte ich 
Woodland Turf. Bei den Regenpfützen handelt 
es sich um an vorbereiteten Stellen vertropften 
Weißleim. 
Für die Wege habe ich dieselbe Methode wie 
bei den Feldern angewendet. Die Wagenspuren 
wurden eingedrückt, als der Leim schon fast ge- 
trocknet war. In die Spuren habe ich dann noch 
etwas Woodland Turf hineingestreut. Unter dem 
Schotter befindet sich eine 5 mm dicke Kork- 
schicht. Das Gleis liegt direkt auf der Korkunter- 
lage auf. Bei dem Schotter handelt es sich um 
feingemahlenen Kork. Er wurde auf die zuvor 
mit Leim eingestrichenen Stellen zwischen und 
neben den Schienen aufgestreut. Gleichmäßige 
Verteilung des (verdünnten) Leims erreicht man 
durch Zugabe eines Tropfens Spülmittel. 
Das Flügelsignal (von TTM) ist nicht funktions- 
fähig. Für die Straße wurde als Grundmaterial 
Balsaholz (4 mm dick) verwendet. Darauf habe 
ich Pflastersteinfolie von Faller geklebt. Mit 
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Bild 6: Das Bahnwärterhaus gibt es im MKD- 
Programm. Es wurde mit Ziegelstein-MauerfolIe 
beklebt. 

Bild 7 (unten): Der Zug hat den Bahnübergang 
passiert. Gleich wird die Schranke hochgehen 
und der “Stau” sich aufgelöst haben. 
Alle Fotos: K. Heidbreder 

schwarzer Schuhcreme erhielt die Straßenober- 
fläche Ihr endgultrges Aussehen. Zum Supern 
der Gleistrasse habe Ich erne ferne Sprrtzprstole 
und “Track-Colour” von Humbrol verwendet, 
Etwas Farbe wurde auch entlang der Glers- 
bbschung verspruht Die Schwellen mußte Ich 
mit verdunntem Schwarz einzeln nachbehan- 
deln. “Patina“ erhielten ferner die Schrankenan- 
lage und der ergentlrche Bahnubergang. 
Die Stelldrahte fur das Flugelsrgnal verlaufen In 
einem Kabelkanal unterhalb des Gleises. Die 
Drahte sind aus straff gespanntem schwarzem 
Nahgarn. Die Pfosten der Werdeumzaunurig 
sind braun angemalte hblzerne Zahnstocher. 
Wiederum schwarzes Nähgarn diente dazu, die 
Umzaunung zu vervollsthndigen Einige Kuhe 
sreht man gerade grasen. Inmitten der Wiese 
finden sich deutliche Spuren einer kurzlichen 
Baumfallaktion. Hinter dem Bahnwarterhaus 
wird in dem kleinen Gemusegarten gearbeitet... 

Eddy SerneelslManfred Grauer 
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Bild 3: Die 23 104 steht auf dem Verbindungsgleis bereit, um einen Sonderzug zur Weiterbeförderung zu übernehmen. 

Bild 1 (linke Seite oben): Typisch für Bahnlinien im dichtbesiedelten Ruhrgebiet sind die in Hochlage verlaufenden Hauptstrecken. 

Bild 2 (linke Seite unten): Schnellzug mit einer V 200 beim Passieren des Haltepunkts Hamm. Links die Schutzweiche des Bedienungsgleises 

nt sich an den Sonderzug gesetzt 



Nahezu unerschopflrche betriebliche und ge- 
staltensche Moglrchkerten bietet ein Anlagen- 
motrv, das in einem großen Industrierevier, bei- 
spielsweise dem Ruhrgebiet, angesiedelt Ist. 
Nicht nur, daß die Eisenbahnen hier auch in der 
Epoche 4 noch große Bedeutung fur den Per- 
sonen- und Guterverkehr besitzen Auch das 
Streckennetz ist hier am intensivsten miteinan- 
der verknupft Bahnhofssonderformen und in- 
teressante Streckenfuhrurigen mit zahlreichen 
Kunstbauten zahlen zu den Alltaglrchkerten 
Verbunden mit unzähligen Rangieraufgaben 
fuhren die zahlreichen Glersanschlusse, die 
werkseigenen Bahnhofsanlagen und die ver- 
schiedenen Werks- und Privatbahnen zu einem 
gewaltigen Guterverkehrsaufkommen. 
Aber auch fur die Ausgestaltung der Anlage bre- 
tet dieses Motiv eine Vielzahl an Moglrchkerten, 
denn abgesehen von den Zechen und den 
Stahlwerken, die man automatisch mit dem Be- 
griff Ruhrgebiet verbindet, sind es vor allem die 
vielen Kombrnationsmoglichkeiten von mittleren 
und kleinen Industriebetrieben mit verschrede- 

ner Stadtbebauung mit Laden und kleinen Ge- 
werbegebieten bis hin zur reinen Bergarbeiter- 
siedlung. Selbst Feld, Wald und Wiesen sind In 

Naturlieh scheidet die auch nur annahernd 
maßstablrche Nachbildung eines Zechenbahn- 

unmittelbarer Nahe neben einem großen Indu- 

hofs oder gar eines kompletten Stahlwerks nicht 

striebetrieb kerne Seltenheit. 

nur aus Platzgrunden, sondern auch wegen des 
enormen Arbeitsaufwands fur ein solches Pro- 
jekt von vornherein aus. Viel besser geeignet Ist 
da schon einer jener kleineren, tradrtronsrer- 
chen Industriebetriebe mit seinen typischen 
Fabrikgebauden aus der Zeit um die Jahrhun- 
dertwende. Er ist uberschaubarer und laßt sich 
auch mit akzeptablem Zertaufwand verwrrk- 
Ischen, zumal man beim Zubehor auf ein enor- 
mes Industrieangebot zuruckgrerfen kann Auch 
Individualisten lassen sich damit zufrredenstel- 
len, denn durch oftmals nur gerrngfugrge Um- 
bauten und die Kombinatron von Bausatzen ver- 
schiedener Hersteller kann man sich die unter- 
schiedlichsten “personlrchen” Einzelgebaude 
und Gebäudekomplexe erstellen 

Wie sich das Anlagenthema “Eisenbahn im 
Revier” ins Modell umsetzen läßt, wollen wir 

Eine in Hochlage erbaute Hauptstrecke durch- 

Ihnen mit dem hier vorgestellten Diorama an 

trennt ein weitläufiges Industrieareal am Rande 
einer größeren Stadt. Um ein zusätzliches Motiv 

einem besonders gut gelungenen Beispiel zei- 

darstellen zu können, wurde die Hauptstrecke 

gen. 

mit einem Haltepunkt versehen Er besitzt 
einen Mittelbahnsteig, zu dem man durch eine 
Unterführung gelangt. Kurz hinter dem Bahn- 
steigende laufen die beiden Bahnsteiggleise 
wieder auf den Regelabstand für die freie 
Strecke zusammen und verlassen unter einem 
Reiterstellwerk das Bahnhofsgelände. Ein drit- 
tes Gleis führt zu einer angedeuteten Abstell- 
gleisgruppe, die auf den in geringer Entfernung 
liegenden größeren Hauptbahnhof hinweisen 
soll. Von diesem Gleis zweigt ein Bedienungs- 
gleis für die örtlichen Industriegleisanschlüsse 
ab. Da dieses Gleis oft auch als Ausziehgleis 
dient, wurde es zum Schutz der Zufahrten vor 
Rangiermanövern mit einer Schutzweiche ver- 
sehen. 

en Arten der Bebauung, angefangen von rer- 

Wegen der beengten Platzverhaltnrsse mußte 
das Einfahrsignal auf der In Fahrtrichtung linken 
Seite angeordnet werden. Eine Schachbrett- 
Tafel rechts neben dem EinfahrgleIs darf In die- 
sem Fall unter kernen Umstanden vergessen 
werden Sie Werst den Lokfuhrer auf den vom 
Regelfall abweichenden Signalstandort hm. Alle 
Signale und Welchen werden noch mechanisch 
bedient, die Seilzuge laufen in den typischen 
Kanalen zum Stellwerk. 
Beidseitig der Hauptstrecke wurde ebenerdig 
ein nur ausschnrttswerse dargestellter Industrre- 
betrieb angeordnet Mittelpunkt Ist hrer erne 

Bild 6: Da hat doch wIeder em Osenbahnfreund 
unterlaubterwe/se die Gleise uberschntten, um 
e/ne stimmungsvolle Aufnahme der 23 104 m/t 
der Bahnstelguberdachung Im Vordergrund in 
den Kasten zu bekommen’ 

. e - , -  . . “ - _  - . .  
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1 Bild 5 (linke Seite oben): Dfe 01 150 hat den 
Sonderzug In den Haltepunkt gebracht Gleich 
w/rd s/e als Lz Ins BW welterfahren 

Bild 7: Wahrend der AkMtaten um den Sonder- 
zug hat sfch e,ne Kof 111 m/t einem geschobenen 

b 

Bedfenungszug dem Bahnhof genahert Fur 
1960 /st dfese Kof-Varfante allerdIngs mcht ganz 
vorbildgerecht Dfe Ausfuhrurig m/t dem Ventl- 
/atm In der Sternwand /st erst m den s/ebz/ger 
Jahren beschafft worden 

Wagendrehscheibe, die auf engstem Raum das 
Verteilen der Güterwagen in die drei Ladegleise 
ermöglicht. Eine Unterführung verbindet die 
beiden Fabrikteile “links und rechts der Bahn”. 
Gegenüber der Fabrik befindet sich eine Stadt- 
hausszenerie mit den charakteristischen Läden, 
Kleingewerbebetrieben und Gaststätten. 
Da neben Dampf- auch Diesellokomotiven vor 
möglichst vielen unterschiedlichen Zuggarnitu- 
ren zum Einsatz kommen sollen, wurde die Zeit 
um 1960, also die Epoche 3, zum Vorbild ge- 
wählt. Der Rangier- und Bedienungsverkehr zu 
den Gleisanschlüssen ist allerdings bereits voll 
verdieselt worden. Eine Köf stellt die Güter- 
waqen zu und holt sie wieder ab. Der Weiter- 
traisport auf dem Werksgelande erfolgt durch 
einen Gabelstapler 
Nicht nur durch die auf der Anlage elngesetz q - 
Eisenbahnfahrzeuqe kann man einen bestimm- 
ten Vorbildzeitrauh charakterisieren, sondern 
auch durch die dazu passenden Straßenfahr- 
zeuge und “stimmige” Ausstattungsdetails wie 
beispielsweise die auf den Hauswänden ange- 
brachte Werbung und das obligatorische Kopf- 
steinpflaster. “Zeitlos“, aber optisch dennoch in- 
teressant sind dagegen Gestaltungsdetails wie 
die eingerüstete Autowerkstatt oder der Holz- 
lagerschuppen. 
Für den Industriebetrieb wurde die komplette 
Fabrikanlage “Farben AG” von Kibri verwendet. 
Vom gleichen Hersteller stammen das Fieiter- 
stellwerk “Hamm” und Einzelteile des Bahn- 
steigs “Detmold” Aus dem Pola-Sortiment sind 
die Stadthäuser “Klempnerwerkstatt“, ‘Auto- 
werkstatt” und “Stadt-Eckkneipe”. 
Roco-Gleise und -Weichen wurden mit Heki- 
Steinschotter eingeschottert. Die Weichenlater- 
nen und Umlenkkästen sind von Arnold. Das 
Material zur Begrünung stammt von D & W 
(Sträucher und Bäume im Vertrieb von MZZI 
Schweiz), Heki und Woodland. 
Bei der Wagendrehscheibe, dem Mittelpunkt 
der Fabrikanlage, handelt es sich um das 
Modell von Bachmann & Kochendörfer GmbH, 
das dem Modellbahner hinsichtlich der Zahl der 
abgehenden Gleise und der Abzweigwinkel 
freie Wahl läßt. Um aufzuzeigen, welche zusätz- 
lichen Betriebsmöglichkeiten eine Wagendreh- 
scheibe bietet, haben wir für eine kleine Ge- 
schichte die Bilder 26 bis 34 zusammengestellt: 
Regelmäßig zweimal in der Woche morgens 
gegen 8 Uhr werden der Farbenfabrik mehrere 
Güterwagen zum Ent- und Beladen zugestellt. 
Wenn Jupp, der Kleinlokführer, seine Aufgabe 
erledigt hat, muß sein Freund Franz mit seinem 
Gabelstabler die Wagen auf die einzelnen Lade- 
stellen im Fabrikgelände verteilen. Ein kurzer, 
aber lauter Pfiff: Jupp schiebt mit seiner Köf Ill 
langsam drei gedeckte Güterwagen zwischen 
den Fabrikgebäuden auf das Werksgelände. 

Bild 8: Blfck aus der Vogelperspektive 
abfahrbereften Sonderzug 

auf 
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Bild 14: Besonders dre Detarkausgestahung 1st Bild 15: Industriebauten sind reine Zweckbauten. Modellersenbahner wrssen sre zu schätzen, denn 
fm vorbrtdgerechten Anlagenbau wrchtrg: On sre breten nicht nur eine Menge Anregungen, sondern dienen auch als Vorlagen für die unterschred- 
“halber Bockkran“, Fasser und eme Sackkarre kchsten Gebäudeumbauten 
schaffen auf dem Diorama Betriebsatmosphäre. 

Bild 17: Blrck aus der Vogetperspektrve auf den Mrttetpunkt der Farbenfabrik, die Wagendrehscherbe 



Franz eilt hinzu, und beide diskutieren erst ein- wieder Ihrer Arbeit nachzugehen Nicht ganz Auf Handzeichen wird der erste Güterwagen auf 
mal tiber das Wichtigste des Wochenends, die ohne Murren geht Franz zu seinem Gabel- die Drehscheibe gedrtickt. Zwei Arbeiter mtis- 
Fußballergebnisse. Durch den hinzutretenden stabler zurOck, den er zunachst mit einem sen nun die Drehscheibe In die entsprechende 
Werkmeister wird die angeregte Unterhaltung Sandkasten als Ballastgewicht beladt. Ein Stahl- Position bringen. Nachdem der Kraftakt rum- 
]tih unterbrochen Er fordert beide Herren seil wird zum Anhängen der zum Teil recht 
freundlich, aber bestimmt auf, doch bitteschon 

pelnd, quietschend und unter den Anfeuerungs- 
schweren Gtiterwagen benotigt. rufen einiger herbeigeeilter, neugieriger Kolle- 



Bild 20: Gegenuber der Fabrik trifft man auf typIsche Stadtwohnhtiuser. St//echt s/nd mcht nur d/e beIden Kraftfahrzeuge, sondern auch d/e um 1960 noch 
haufig anzutreffenden Gaslaternen fur d/e Straßenbeleuchtung 

Bild 18 (linke Seite oben): Em gewohnter Anbllck fUr d,e MItarbeiter der Farbenfabnk. das Kesselhaus, daneben eme nlednge Produkt,onsha//e und ,m Hmter- 
grund d/e Hauptstrecke, auf der gerade eme Kof 111 m/t drei Kesselwagen fur die Farbenfabrik unterwegs /st 

Bild 19 (linke Seite unten): Sicherlich erst zu einem späteren Zeitpunkt ist dieser hölzerne Lagerschuppen erbaut worden. 

Bild 21: Reaer Verkehr herrschte zwar schon um 1960 auf den Straßen; doch spielte die Eisenbahn damals im Personennahverkehr noch eine viel größere 
Rolle als heute 



ABild 26 (oben Mitte): Er läuft und Iäuft und 
Iäuft... So lautete einst die VW-Werbung. Trotz 
seiner Zuverlässigkeit verlangte aber auch der 
“Käfer“ regelmäßige Pflege und Wartung. 

Bild 22 (links oben): Die hohen Stützmauern 
der Bahnlinie bieten Kletterpflanzen wie dem 
Efeu einen idealen Lebensraum. 

23: Um 1960 waren noch Iängst nicht alle 
Wunden des Zweiten Weltkriegs verheilt. Vieler- 
orts begann man erst damit, notdürffig wieder- 
aufgebaute Häuser grundlegend zu renovieren. 

Bild 24 (links unten): Auch wenn der Putz von 
den Wanden fallt - m den eigenen wer Wan- 
den soll es sauber und gemutllch sem’ Frau 
Sch/mansky putzt Ihre Fenster regelmaßlg alle 
.zwe, Wochen 

Bild 25: Schone Aussichten Wahrend Frau 
Koslowsky, spsjtsommer//ch lexht bekleidet, Ihre 
Wasche aufbangt, schaut ihr Nachbar Tegtmeler 
gedankenverloren von oben dabei zu 



Bild 27 (oben rechts): One Kof 111 uberstellt der 
Farbenfabrik emge Gutewagen. Klemlokfuhrer 
Jupp und Gabelstaplerfahrer Franz kennen sich 
seit Jahren und sind Freunde geworden 

Bild 28: On sandgefullter Behalter als Ballast- 
gewicht und em Stahlseil benot/gt Jupp, um Mit 

) 

dem Gabelstapler die schweren Wagen zu den 
emzelnen Ladestellen zu bnngen 

Bild 29: Jupp drückt mit seiner Kleinlok einen 
Wagen nach dem anderen auf die Wagendreh- 
scheibe. Die Verständigung zwischen Jupp und 
Franz erfolgt durch Pfeifsignale. 



Bild 30: Der erste Wagen wird, nachdem er ,n 
d/e nchtlge Pos/t/on gedreht worden /st, von 
Franz mft dem Gabelstapler von der Drehschef- 
be gezogen 

1 
Bild 31: Zum Drehen der Wagen werden zwe, 
besonders kraftlge Helfer benotlgt. Um d/e Spru- 
che ihrer neuglengen Kollegen kummern sie 
sich schon lange nicht mehr 

Bild 32 (unten): Den nächsten Wagen zieht 
Franz zur Entladung an die in Bild 15 gezeigte 
kleine Laderampe. 

gen vollendet 13, kommt Franz mrt seinem 
Gabelstapler zum Ernsatz. Rund eine halbe 
Stunde dauert es, bis alle Wagen auf die ernzel- 
nen Ladestellen verterlt sind. Eine ganz schone 
“Maloche” so fruh am Morgen! Doch damit 
heute noch nicht genug, denn Jupp fahrt In den 
Bahnhof zuruck und bringt noch drei Kessel- 
wagen, die uber die Wagendrehscherbe auf em 
Gleis gestellt werden, von wo aus Franz sie mrt 
seinem Gabelstapler zur Entladung durch die 
‘Jnterfuhrung In den FabrIkteIl jenseits der 
iauptstrecke bringen soll Er kann aber seinen 
7eund Jupp dazu uberreden, daß dieser diese 

Aufgabe ausnahmsweise mit seiner Kleinlok er- 
ledigt, denn alle drei Kesselwagen sind voll be- 
laden Erle tut not, denn bis 10 Uhr mussen die 
Wagen entladen sein. Aber Erle mit Weile! Fur 
em schnelles Bier in der Kantine rercht die Zelt 
allemal. Franz und Jupp legen deshalb erst ern- 
mal erne kurze Verschnaufpause ein. 

Thomas Mauer/Klaus Bachmann 
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Bild 33: Kurze Zeit später bringt Jupp noch drei 
Kesselwagen, die für die Produktionsanlagen 
auf der anderen Seite der Bahnlinie bestimmt 
sind. 

Bild 34: Die Kleinlok darf nur in Ausnahmefä//en 
die Wagendrehscheibe befahren. Jupp und 
Franz holen beim Werkmeister die Genehmi- 
gung dazu ein. 

Bild 35 (unten): Jetzt muß noch die Kleinlok ge- 
dreht werden, um die schweren Kesselwagen in 
den Werksteil auf der anderen Seite der Bahn- 
linie zu drücken. Alle Fotos: Th. Mauer 

Diese kurze Geschichte und die hrer gezeigten 
Bilder machen deutlrch, wie man selbst auf 
klelnstem Raum durch die entsprechende Ge- 
baudeauswahl und -anordnung den Eindruck 
erzielen kann, daß es sich bei dem Gezeigten 
nur um den Ausschnitt einer grdßeren Fabrikan- 
lage handelt Leider konnte aus Platzgrunden 
das Diorama in der vorliegenden Ausgabe nur 
ausschnittsweise vorgestellt werden. Wir haben 
aber einen weiteren Beitrag in Vorbereitung, der 
nicht nur eine Ubersicht Ober das gesamte DIO- 
rama bietet, sondern auch zeigt, wie man em 
solches Motiv In eine Anlage einbetten kann, 
eignet es sich doch hervorragend dazu, eine 
ansonsten modellbahnerisch nicht nutzbare An- 
lagenecke sinnvoll in die Gestaltung mit einzu- 
beziehen. Ferner beweist dieses Beispiel, daß 
(noch) fehlender Platz keine Ausrede dafur ist, 
seine fur die Zukunft geplante Anlage nicht letzt 
schon in Ausschnitten in Angriff zu nehmen; 
denn ohne große Probleme Ießt sich dieses auf 
einem gesonderten Brett aufgebaute Detailmo- 
tiv später in die Gesamtanlage integrieren. 
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Bild 3: Fur den kleinen Drenstraum am Empfan 
gebaude wurden alle erforderbchen Te/le zusc 
mengestellt Nur das Fachwerk muß noch erganzt 
werden 

1 Bild 1: Der Bahnhof Vlllmar m/t ejnem eben ein- 
gefahrenen VT 95 Stimmungsvoll wirkt dfeser 
k/e/ne Bahnhof, der so recht ,n das Landschafts- 
b/ld paßt und der als Vorbald fur unseren Bau- 
bencht dient 

Bild 4: D,e erforderlichen Wandteile /legen, fur ) 
den Zuschmtt der neuen Wande geordnet. 
bereft Jetzt kann das AnzeIchnen der Schnitt- 
ste!/en beg/nnen 

Für unsere Lahntal-Modellbahnanlage sollte 
das Empfangsgebäude des Bahnhofs Villmar 
dem Vorbild weitgehend nachempfunden wer- 
den. Dafür bieten sich mehrere Bausätze aus 
dem Zubehörangebot verschiedener Hersteller 
an. Wir entschieden uns für die Kibri-Bausätze 
Nr. 9532 “Bahnhof Altkirchen“ (für den Hauptteil 
des Gebäudes) und das “Stellwerk Cölbe” Nr. 
9488 (für den Dienstraum). 
Natürlich ist es nicht zwingend, daß Sie unse- 
rem Vorschlag folgen und den Vorbildbahnhof 
so genau wie möglich nachgestalten. Sie kön- 
nen aus den folgenden Varianten entsprechend 
Ihren Wünschen und Möglichkeiten die für Sie 
passende auswählen. 
1. Sie bauen vom Bausatz “‘Altenkirchen” nur 
das Hauptgebäude zusammen. Da man einfach 
nach der Bauanleitung vorgeht, dürfte das ab- 
solut unproblematisch sein. 
2. Wiederum nach Bauanleitung werden Haupt- 
und Nebengebäude gebaut. Man setzt das Ne- 
bengebäude allerdings unmittelbar an der lin- 
ken Seite des Hauptgebäudes an. 
3. Die Teile des Bahnhofs- wie des Stellwerk- 
bausatzes werden dem Vorbild entsprechend 
zurechtgeschnitten und in völlig anderer als in 
der Kibri-Anleitung angegebener Weise zusam- 
mengebaut. Dabei ist jedoch schon etwas Er- 
fahrung im Umgang mit Bausätzen erforderlich. 
In allen drei Fällen allerdings sollte eine neue 
Farbgebung entsprechend dem heutigen Vor- 
bild erfolgen. (Bei der Wahl früherer Epochen 
kann der Bahnhof In der roten Zregelbauwe 
erhalten bleiben ) 
Der rm werteren ausfuhrlieh beschriebene 
bauvorschlag bezieht sich auf die dritte Variante 
und könnte auch noch weiter ins Detail gehend 
abgewandelt werden. 

1. Bild 2. Aus dem Klbn-Bausatz “Bf AltkIrchen“ 
wurde e/n Rohbau nach der Im Text beschrie - 
nen Varrante 2 angefertfgt 

Bild 5: Das ZuschneIden der ersten Wandte!/ 
% begmnt Um den Schmtt genau auf der Mark/ 

rung zu fuhren, w/rd das Sageblatt zunachst 
schrag angesetzt und erst spater exakt senk- 
recht gefuhrt 
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Bild 6 (oben links): Oben das dem Glers zuge- 
wandte Ongmal-Bahnhofster/, unten dre bererts 
getrennten 7iarle Das uberffussrge Tel/ wrrd nach 
,rnton 

Bild 7: Dre Straßenserte M 
hrer smd dre mcht benotrg 
herausgezogen worden 

//rd vorberertet Auch 
Iten Terle nach unten 

Bild 9: Die neuen 
Wandteile von Bild 6 
sind versäubert und 
angepaßt; nun be- 
ginnt der Zusammen- 
bau mit Uhu-pfast. 

Bild 10: Dre Strrn- 
wand des Empfangs- 
gebaudes wrrd rm un- 
teren Te// neu aus 
Vollmer-Zregel- 
mauerplatte gefertrgt 
Das Trennen der- 
artrger Terle kann mrt 
Bastelmesser und 
Stahlhneal erfolgen 

Bild 11: Das Unterteil 
der Stirnwand ist fer- 
tig vorbereitet und 
kann nun eingeklebt 
werden. Das Emp- 
fangsgebäude wurde 
bereits mit dem zuge- 
schnittenen Dach- 
unterteil versehen. 

Bild 8: Das bererts fertrg vorberertete Wandte\/ 
der Glersserte des Empfangsgebaudes /regt zum 
Zusammenkleben berert 

Zuerst werden die Wandteile des Bahnhofs- 
Bausatzes für die Schnitte vorbereitet. Es kommt 
darauf an, die Seitenwände von fünf Fenstern 
auf drei zu verkürzen. Für das Trennen eignet 
sich sehr gut ein kleiner Uhrmacher-Laubsäge- 
bogen mit mittelfeinem Sägeblatt oder - bei 
genügend Übung - auch ein Bastelmesser. 
Aus der zur Gleisseite hin liegenden Wand wird 
rechts ein Streifen mit zwei Fenstern abgemes- 
sen und herausgesägt. Für die Straßenseite 
sind mehrere Schnitte nötig. Werden jetzt die 
Wandteile in der neuen Einteilung zusammen- 
gelegt, müssen die Maße beider Wände unbe- 
dingt übereinstimmen. 
Für die Stirnseite zum Anbau hin wird ein Rest- 
teil der Vorderseite verwendet und mit einem 
Stück Ziegelmauerwerk aus einer Kibri- oder 
Vollmer-Mauerwerkplatte auf die erfoderliche 
Höhe gebracht. Für die zweite Stirnwand wird 
der obere Teil der Originalwand bis zum Gesims 
verwendet und der untere Teil in gleicher Weise 
mit Ziegelmauerwerk zugesetzt. Nun liegen die 
neuen Wandteile bereits für den Zusammenbau 
bereit. 
Für den Anbau werden die entsprechenden 
Teile des Originals (9532) so zerschnitten, daß 
der Zwischenraum zwischen drei Fenstern 
schmäler wird. Es müssen also zwei Streifen 
herausgetrennt werden. Damit ist die neue 
Wand zur Gleisseite vorbereitet. Eine Stirnwand 
und die andere Längswand werden aus Origi- 
nalteilen des Nebengebäudes zusammenge- 
schnitten. Die Wand zum Hauptgebäude kann 
man einsparen und den fertigen Anbau stumpf 
an das Hauptgebäude ankleben. 
Alle Wandteile werden nun mit Schleifpapier 
versäubert und für sauberes Verkleben an den 
neu gefertigten Teilen aus Ziegelmauerplatte 
die seitlichen Kanten (mit 45’ Gehrung) abge- 
schrägt. Um die einzelnen Bauphasen in die- 
sem Beitrag besser darstellen zu können, 
haben wir gleich mit dem Zusammenbau be- 
gonnen und die Farbgebung erst anschließend 
vorgenommen. Es ist natürlich zweckmäßig, die 
einzelnen Wandteile zuerst farblich zu behan- 
deln und dann Teil für Teil zu einem Ganzen zu- 
sammenzufügen. 
Die einzelnen Teile sollen ohne Spalt sauber an- 
einanderpassen. Unregelmäßigkeiten beseitigt 
man durch behutsames Abschleifen mit Schleif- 
papier. Wenn die Vorbereitungen abgeschlos- 
sen sind, werden die Teile mit Kleber (Uhu-Plast 
o. a.) zu dem entsprechenden Wandteil zusam- 
mengesetzt. Nach Beendigung dieser Arbeit 
liegen nun insgesamt acht Wandteile zum end- 
gültigen Zusammenbau bereit. Die Eckkanten 
sollen nun ebenfalls möglichst keine Spalten 
aufweisen. Ist trotz aller Mühe ein Wandteil oder 
eine Kante doch nicht exakt gelungen, kann der 
Schaden schnell mit ein wenig Spachtelmasse 
(Revell) behoben werden. 
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g/na/te//e und unten das Ergebnis nach dem Zersaqen 

Bild 13: Das Empfangsgebaude /st fertjg fur das Aufsetzen des neu zuge- 
schmttenen Daches. Deutbch erkennbar d/e aus Vollmer-Z/ege/stelnp/atte 
neu gefertjgten Te//e der Stvnwtinde. 

- w - * 

- _ _ _ 

1 Bild 14: Für den 
DIenstraum werden 
Teile des Stellwerk- 
Oberteils auf das 
richtige Maß zurecht- 
geschnitten. Hier 
sieht man die sehr 
schmalen Stege 
zwischen den Fen- 
stern entsprechend 
dem Vorbild. 

Bild 15: Der Anbau 
ist im Rohbau fertig. 

) 

Zur besseren Stabili- 
tät wurde eine feh- 
lende Stirnwand neu 
gefertigt und einge- 
klebt. Auch die Ge- 
simsteile haben 
schon ihren Platz 
gefunden. 

r 

-r, 

Vor dem Verkleben der einzelnen Wandteile zu 
einem Ganzen sind jetzt noch die Fenster und 
Türen einzusetzen und mit ganz wenig Klebstoff 
zu fixieren. In gleicher Weise wird mit den Glas- 
klarteilen für die Fensterscheiben verfahren. 
Jetzt kann der Zusammenbau beider Gebäude 
mit Uhu-Plast o. a. vonstatten gehen. Danach 
wird vom Hauptgebäude des Originalbausatzes 
das Dach mit seiner Balkenimitation auf das 
Maß des neuen Gebäudes zugeschnitten. Dazu 
wird aus dem Dach und dem Unterteil ein ent- 
sprechend breiter Streifen herausgetrennt. 
Nach dem Versäubern und Anpassen der 
Schnittstellen werden die beiden verbleibenden 
Außenteile von Unterbau und Dach mit Uhu- 
Plast neu zusammengefügt. Nach einer letzten 
Kontrolle kann man nun das Unterteil und das 
Dach aufkleben. 

Das Dach fur den Anbau entsteht aus dem On- 
grnaldach. Man muß nur einen Strerfen sertlich 
abtrennen, um ein neues, passendes Dach zu 
erhalten Auch hier wird die Schnrttstelle ver- 
saubert; dann kann das Dach angepaßt und mrt 
dem Anbau verklebt werden. 
Als nächstes kommen Gesimse, Fallrohre und 
Schornsteme an die Reihe. Da die Gesimse fur 
langere Wandteile vorgesehen waren, müssen 
sie entsprechend vorsrchtrg auf das Maß der 
neuen Wande gekurzt und mit wenig Kleber an 
den Wandteilen angebracht werden. 
Nun fehlt noch der vorgebaute Dienstraum, den 
das Original aufweist. Dafur sind die oberen 
Wandteile des Stellwerks (Krbn-Bausatz “Cblbe” 
Nr. B-9488) recht gut geeignet. Sie werden ent- 
sprechend den Maßen des Anbaus In gleicher 
Weise wie schon die Wandterle desselben zuge- 

schnitten. Besondere Vorsicht ist geboten, da 
die Stege zwischen den Fenstern nur sehr 
schmal sein dürfen und leicht brechen könnten. 
Gleiche Sorgfalt verlangt auch der Zuschnitt der 
nötigen Fachwerkteile. Die Wandteile werden 
nun miteinander verklebt, und nach dem Trock- 
nen kann das Fachwerk mit sehr wenig Kleber 
fixiert werden. Auch hier werden nun die Fen- 
ster und die Verglasung hinterklebt. Etwas mehr 
Aufwand verlangt der Zuschnitt des Dachteils 
aus dem Originaldach des Stellwerks. Am vor- 
teilhaftesten ist die Anfertigung einer Schablone 
aus Karton, nach welcher man weiterarbeitet. 
Das Dach mit dem Dienstraum zu verkleben ist 
dann nicht mehr allzu schwierig. 
Zum Abschluß werden noch die Feinheiten an- 
gebracht. Blumenkästen und Blumen am Dienst- 
raum, darüber eine Uhr; eine Lampe und eine 

Bild 16: Das Gebau- 
de geht semer Vollen 
dung entgegen Hfer 
wird der Anbau an 
das Hauptgebaude 
geklebt Der Durch- 
bruch m der Wand 
des Anbaus wird 
spater durch den 
Djenstraum verdeckt 
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Bank am Empfangsgebäude sowie einige Re- Arbeit das Werk eines Wochenendes. Dazu zwar nicht in jedem Detail mit dem Vorbild über- 

klameschilder runden das Bild unseres neuge- kommt noch ein Abend für Farbgebung und einstimmt, der aber auf jeden Fall die Atmo- 

schaffenen Bahnhofs ab. Feinausstattung. Mit Hilfe dieser Anleitung und Sphäre im Lahntal gut widerspiegelt. 

Der Zeitaufwand für diesen Umbau aus zwei der Abbildungen, die alles Wesentliche zeigen, Schubertl-cb- 

unterschiedlichen Original-Bausätzen ist wesent- gelingt Ihnen der Nachbau sicher in ähnlich 

lieh geringer, als man vielleicht annimmt. Zu- kurzer Zeit. 
schnitt und Zusammenbau sind bei sorgfältiger’ Das Ergebnis ist ein “Bahnhof Villmar”, der 

Bild 18: De efwas kahle St/rnse/te erh/e/t ejne elserne Ste/q/e/ter De Fen- Bild 19: V///mar I 87 von der Straßensefte gesehen Deutlich /st d/e genn 

Steraufteilung weicht hier alierdings etwas vom Vorbild ab. - gere Belte des Anbaus erkennbar 





Das Geburtstagsgeschenk für den zwolf]ahri- 
gen Knirps sollte eine spannende “Geschichte” 
werden. Der Knirps war ich, das Geschenk die 
erste Alleinreise mit der Eisenbahn, und diese 
Fahrt von Sachsen nach Schleswig-Holstein ist 
noch heute eine schöne Erinnerung. Mit dem 
Henschel-Wegmann-Zug ging es in atemberau- 
bendem Tempo von Dresden nach Berlin, mit 
der S-Bahn vom Anhalter Bahnhof über Bahn- 
hof Friedrichstraße zum Lehrter Personenbahn- 
hof, weiter mit dem Schnellzug über Wittenber- 
ge, Ludwigslust, Hagenow-Land nach Büchen, 
von da schließlich noch einige Stationen mit 
dem “Bummelzug” bis zum Reiseziel Mölln. 
Dort erwartete mich der Stationsvorsteher per- 
sönlich. Stolz wie ein Spanier nahm ich die Be- 
grüßung entgegen, stellte jedoch erstaunt fest, 
daß ich seine Worte nicht begriff. Er sprach 
plattdeutsch - ich verstand nur sächsisch! Eine 
herrliche Dialektmischung, über die wir Jahre 
später noch herzhaft gelacht haben. 

Das Vorbild 
Dre Statton Molln war ein recht beschaulrches 
Platzehen; mrr hatte es der Bahnhof Buchen an- 
getan. BIS zum Kriegsende blieb er einer der 
wichtigsten Knotenpunkte rn Norddeutschland. 
Zwei eingleisige Hauptbahnen kreuzen sich 
hier - die Strecken Hamburg - Berlin und Lu- 
heck - Luneburg Schon damals “ersenbahn- 
verruckt”, faszinierte mich der Betrieb auf die- 
sem Kreuzungsbahnhof Immer wieder Denke 

ich an jene Zeiten, bleibt die wehmütige Erin- 
nerung an Dampf und Rauch, Tender- und 
Schlepptenderloks, aufwendigen Rangier- 
betrieb, Kurswagenwechsel, Holzklasse, Schie- 
nenstöße und... und... und. Und heute? 
Nach der Teilung Deutschlands ging das Ver- 
kehrsaufkommen in Büchen stark zurück. Fast 
langweilig (man verzeihe mir diesen Ausdruck) 
wird jetzt die Bahnszene vom Diesel beherrscht. 
Der Kreuzungsbahnhof Büchen hat zwar immer 
noch bahntechnische, da an der Grenze zur 
DDR gelegen jetzt vor allem aber politische Be- 
deutung. In der Grenz- und Zollstation werden 
drei Reisezugpaare Hamburg - Berlin, ein Rei- 
sezugpaar Hamburg - Leipzig, täglich etwa 15 
Güterzüge aus und 20 Güterzüge in Richtung 
DDR abgefertigt. Der Lokwechsel zwischen 
Hamburger 218ern und den bekannten “Taiga- 
Trommeln” ist dabei obligatorisch. 
Der Verkehr auf der Strecke Lübeck - Lüne- 
burg ist wesentlich schwächer. Die 628er be- 
stimmen das Bild. Wenige Eilzüge, bespannt 
mit der Baureihe 218, bereichern neben Güter- 
zügen den Fahrbetrieb. Dazu zählt ein Pendel- 
628er, der die Verbindung zur S-Bahn nach Au- 
mühle (Hamburg) herstellt. Alles hat sich ver- 
ändert, ist modernisiert bis hin zur Fahrstraßen- 
und Signaltechnik. Nur ein Teil ist geblieben: 
Das Empfangsgebäude auf der “Insel”, Die 
Eigenart des Gebäudes besteht darin, daß es 
nur durch zwei Fußgängertunnels zu erreichen 
ist. Dienst- und Lieferfahrzeuge müssen den 
Umweg über die Güteranlagen in Kauf nehmen. 
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Scher eine nicht oft anzutreffende Situation 
und deshalb besonders Interessant. Auch rm 
Modell? 
Otto Normalmodellbahner weiß langst, daß sich 
em Orrginalglersplan nicht m einen maßstab- 
Iichen Modellglersplan umarbeiten laßt, denn 
die Langenausdehnungen ubertreffen vorhan- 
dene Raumlichkerten Also ist nicht Nachbau, 
sondern “Nachempfinden“ gefragt Aus dresem 
Gedanken heraus entstand mein Anlagenvor- 
schlag “Inselbahnhof“, der mit dem Orrginal - 
genau betrachtet - nur die Insellage gemem- 
sam hat 

Das Modell 
Das Anlagenthema wird durch zwei sich kreu- 
zende eingleisige Strecken bestimmt Die Wahl 
der Epoche und die Entscheidung Haupt- oder 
Nebenbahn hangen vom verfugbaren Raum ab 
Bei einer Gesamtlange von 4,50 m werden 
Nutzlangen zwischen 2,lO m und 2,25 m auf 
beiden Bahnhofsebenen erreicht. Das genugt 
fur Reisezuge mrt sieben vrerachsrgen Wagen 
der Epoche Ill oder einen mittleren Guterzug. 
Soll die Anlage in der Epoche IV angesiedelt 
werden, vergroßert sich die Gesamtlange auf 
5,00 m, denn sieben moderne Reisewagen 
(auch der DR) und Lok beanspruchen etwa 
2,50 m Nutzlange Stellt die Anlage zwei Ne- 
benbahnen dar, reichen die kurzeren Nutzlan- 
gen aus, die Wahl der Epoche spielt dann erne 
untergeordnete Rolle. Das kleine BW kann fur 
Dampftenderloks oder/und Dreselbetrreb ernge- 
richtet werden 
Dre deutliche Abgrenzung der beiden Strecken 
zwingt zur Kompromrßlosung, die einmal durch 
hohenversetzte Trassen, zum anderen durch 
unterschredlrche Bahnsteigebenen bestimmt 
wird Dre Weichenstraße im linken Bahnhofsvor- 
feld liegt 50 mm uber Null 2 % Steigung bzw 
Gefalle der Glerstrassen fuhren zur erforder- 
lichen Durchfahrtshohe am rechten Bahnhofs- 
kopf. Das Bahnbetriebswerk und die Ladestraße 
verbleiben konstant auf 50 mm Hohe. Emp- 
fangs- und Betriebsgebaude stehen 30 mm 
uber Null, am Standort also auf gleicher Hohe 
mit dem unteren Bahnsterg Ern verzweigter 
Treppenaufgang leitet zur oberen Bahnsterg- 
ebene, 60 mm hoch Die Straßenschlerfe zum 
Bahnhofsvorplatz steigt parallel zum unte- 
ren Bahnsterg bis auf 30 mm an, hohenglerch 
mit dem Empfangsgebaude Eine Hauptstraße 
kreuzt zunachst die untere Bahnlinie, beruhrt 
nach der Unterfuhrung und unterhalb der Stutz- 
mauer die Ladestraße sowie das Bahnbetnebs- 
werk, steigt werter auf 170 mm Hohe und fuhrt 
im Gegenbogen oberhalb des Bahnhofs durch 
die “Kleinstadt”. Der uberbaute Bereich verbirgt 

Bild 3: Die beiden Schattenbahnhöfe, aus denen komplette Zuggarnituren abgerufen werden können. 
So wird realistischer Betrieb möglich. Alle Fotos: D. Leithold 

die beiden Schattenbahnhofe S 1 und S 2, die 
mit 2 % Gefalle von 50 mm auf Ebene Null ab- 
fallen. Die Uberbauung der Schattenbahnhofe 
muß so erfolgen, daß Emgriffsmoglrchkeiten 
von oben oder/und seitlich zu den Weichenstra- 
ßen vorhanden sind Stutzmauern und bewalde- 
tes Gelande deuten es an. 
Der Entwurf ist mit flexiblem Gleis und 15’. 
Weichen (auch unter Berucksrchtrgung eines 
Aufbaus in Spurwerte N) geplant Große Wer- 
chenradren (z B Roco Lme) sollten den Vorzug 
erhalten, auch bei den Innenbogenweichen 
Der Mrnrmalradrus der sichtbaren Gleisbogen 
betragt 60 cm; einzige Ausnahme ist das Aus- 
zrehglers rm Bw-Bereich In beiden Schatten- 
bahnhofen werden emfache Weichen und In- 
nenbogenweichen verlegt, die Betrrebssrcher- 
hert verbietet den Einbau von EKW oder DKW 
Der kleinste Radius im verdeckten Bereich Ist 
mit 45 cm vermessen Wer den optischen Ern- 
druck verbessern mochte, sollte die Einfahrts- 
kurven rm rechten Anlagenteil mit Glersuber- 
hohurigen versehen 
Mein Vorschlag “Inselbahnhof“ Ist als Torso 
einer großeren Anlage gedacht. Das zusatzlrch 
geplante Anschlußteilstuck fuhrt zur U-Form, 
stellt jedoch nur eine von vielen Varianten dar, 
die letztlrch (wieder mal!) von den Raumverhalt- 
nissen abhängig sind. Denkbar sind Anschluß- 
teile zur L-Form ebenso wie Zwei-Zrmmer- 
Anlagen mit gestrecktem Teilstuck, etwa uber 
einen Flur Das vorgestellte Anschlußterl ver- 
steckt einen “Trick“, der zwei eingleisige Strek- 
ken rm Betriebsablauf zum Hundeknochensy- 
stem abwandelt Ein Zug von A nach B er- 
scheint wieder bei E, verschwindet rm Tunnel 
bei F, taucht bei G/H erneut auf und kehrt nach 
A zuruck. Wird er jetzt uber D wertergelertet, 
fahrt er uber C in den unteren Bahnhofsbereich 
em Dort kann die Lok zur Ruckfahrt umgesetzt 
werden. Ber dem Entwurf wird deutlich, daß 
Schattenbahnhofe nicht nur verdeckte Abstell- 
anlagen sind, sondern in erster Linie dazu die- 
nen, den Betrieb auf der Modellbahnanlage 
wirklichkeitsnah zu gestalten, denn der aus 
Gleis 2 nach B ausfahrende Zug wird nicht so- 
fort wieder bei E erscheinen, sondern rn S 1 ab- 
gestellt Ern zweiter Zug wird In S 1 “abgeru- 
fen”, erreicht bei E das “Tageslicht“ und begibt 
sich auf Streckenfahrt. 
Um den Verkehr noch umfangreicher zu gestal- 
ten, erhalt die Wendeschleife im Anschlußteil 
ein Überhol- oder Kreuzungsglers Zwar steigt 
dreser verdeckte Streckenabschnitt in Richtung 
A an, doch sollte die Anfahrt bei 2 % Steigung 
keinem guten Produkt Schwierigkeiten bereiten 
An dieser Stelle mochte Ich auf eine andere Va- 
riante verweisen. Beide Strecken konnen auch 
mrt zwei ubereinander angeordneten Kehr- 
schleifen (und )e einem Uberholgleis) gebaut 
werden. Der Fahrbetrieb wird dann noch rnter- 
essanter, der schalttechnische Aufwand aller- 
dings umfassender 
Im Bahnhof sind die Gleise 1, 2, 11 und 12 den 
Rersezugen vorbehalten; Gleis 3 dient dem 
Guterverkehr, Gleis 13 als Umfahrglers. Das 
Stumpfgleis 11 fur den Pendelzug (z B Bau- 
reihe 626) kann nur in oder aus Richtung B be- 

fahren werden. Um die “Sägefahrten” in das BW 
zu reduzieren, wird eine zusätzliche (gestrichelt 
gezeichnete) Gleisverbindung notwendig. Im , 
BW-Bereich werden bei Verwendung engerer 
Weichenradien ein oder zwei weitere Behand- 
lungsgleise gewonnen. Der Gleisanschluß für 
die große Fabrikanlage im Anschlußteil ist mit 
Umfahr- und Ausziehgleis ausgestattet. 
Schalt- und Signaltechnik des Anlagenvor- 
schlags können je nach Betriebsumfang sehr 
aufwendig werden. Ich habe mich zeichnerisch 
auf das Notwendigste beschränkt - wohlwis- 
send, daß jeder Modellbahner seine eigenen 
Vorstellungen, sein Können und seine Erfah- 
rung auf diesem Gebiet einbringt und in die Pra- 
xis umsetzt. Es reicht bis hin zur Digitaltechnik, 
die nach und nach Eingang ins Modellbahn- 
wesen findet. Mein Vorschlag zeigt die Auftei- 
lung in mindestens drei getrennte Stromkreise: 
Stromkreis 1 (rot) von C über B, S 1, E, F nach 
G; Stromkreis 2 (grün) von G über H, A, D, S 2 
nach C; Stromkreis 3 (braun) wahlweise um- 
schaltbar für BW oder Fabrikanschluß. Auf eine 
Automatikschaltung für die Schattenbahnhöfe 
sowie Überholgleis(e) im Anschlußteil sollte 
nicht verzichtet werden, schon wegen Zweirich- 
tungsbetrieb. Abgesehen vom eventuellen 
Blockbetrieb müssen sämtliche Einfahr-, Aus- 
fahr- und Sperrsignale mit Zugbeeinflussung 
ausgerüstetsein. Walk-around-ReglerzurSteue- 
rung der Triebfahrzeuge sind bei dieser An- 
lagengröße angebracht. 
Die Wahl zwischen stationärer oder transpor- 
tabler Anlage muß dem einzelnen Modellbah- 
ner überlassen bleiben; deshalb verzichte ich 
auf die Beschreibung des Unterbaus. Im Han- 
del wird dazu ausreichend Fachliteratur ange- 
boten. Wichtig scheinen mir einige Hinweise 
zur landschaftlichen Gestaltung, die in der 
Gleisplanzeichnung farblich angedeutet wer- 
den. Die Höhenangaben zeigen, daß die “oben“ 
verlaufende Trasse an der Fabrikanlage den 
höchsten Punkt erreicht, ehe sie zur Gefäll- 
strecke wird. Der kurze Tunnel bei H kaschiert 
einen engen Gleisbogen; der erneut sichtbare 
Streckenteil vor G liegt bereits 6 cm tiefer. Hinter 
dem Bauernhof an der Straße muß daher eine 
Schlucht angelegt werden. Nur wenige Häuser ’ 
im Fachwerkstil beleben die zum Hintergrund 
ansteigende Landstraße. Die Böschung zur 
oberen Bahntrasse ist mit Buschwerk, Sträu- 
chern und einzelnen kleinen Bäumen bepflanzt, ’ 
das Fabrikgelände mit einer Stützmauer gegen 
den Bahndamm gesichert. Weitere Stützmau- 
ern sichern die Hauptstraße gegen steil zum 
Hintergrund ansteigendes Gelände sowie den 
BW-Bereich gegen die Straße. Die Gebäude im 
oberen Straßenbereich sollten kleinstädtischen 
Charakter aufweisen und der gewählten Epo- 
che angepaßt sein. Überbrückungsbauwerk, 
Bahnsteige, Treppenaufgang und Tunnelportale 
werden im Eigenbau erstellt. Kunststoff- oder 
Polystyrolplatten sind vielfältig beim Fachhan- 
del zu finden. 
Wer von ihnen, liebe Leser, bis hierher durch- 
gehalten hat, dem sei dafür gedankt. Ich bin am 
Ende - ich muß jetzt “auf die Insel”! 

Dieter Leithold 
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Bild 1: HauptattraktIon des N-NeuheIten-Programms von Arnold 1st slcherltch der komplette Henschel-Wegmann-Zug 

41. Internationale SMeIwarenmesse 
Nüvnberg 1990 

Auch die 41. NUrnberger Splelwarenmesse be- 
statlgte den Trend der Vorjahre: Die Zeit der 
spektakultiren, epochemachenden Neuheiten 
und Neuentwicklungen wie der Kurzkupplung 
oder der digitalen Steuerung auf dem Modell- 
bahnsektor scheint - zumindest vorerst - vor- 
bei zu sein. 
Naturlieh gab es wieder einige neue Lokomotlv- 
und Wagenmodelle, und es gab auch die eine 
oder andere bemerkenswerte kleine Sensation 
wie beispielsweise das N-Modell einer kleinen 
bayenschen Mallet-Tenderlokomotive. Doch das 
waren eben nicht mehr die vielgewtinschten, 
furoremachenden “Allerweltsdampfloks“ wie 
die 23er, die 44er oder andere ahnlieh popultire 
Maschinen Bei den diesjährigen Neuheiten 
handelt es sich vielmehr um Spezlallttiten wie 
die bereits erwtihnte kleine bayerische Mallet 
oder eine bayerische Lokalbahnlomotive GtL 
4/4: Dampflokomotiven, die noch vor wenigen 
Jahren allenfalls als Kleinserienmodelle Chan- 
cen hatten, verwirklicht zu werden Branchen- 
beeinflussende Ereignisse allerdings sind nicht 
zu vermelden. Mit den Modellen nach 
bayerischen Vorbildern setzt sich der “blau- 
weiße Trend” weiter fort, der nicht nur einst von 
M+F mit initiiert wurde, sondern auch heute 
noch vom Eisenbahn-Journal gefbrdert wird. 
Die Firmen widmen sich auch in diesem Jahr in- 
tensiv der Programmpflege und dem Ausbau 
Ihres Angebots durch historische und aktuelle 
Farb- und Typenvarianten. Nach wie vor stehen 
Sonderserien und spezielle Zugpackungen bei 
den Herstellern hoch im Kurs; die Freude des 
Fachhandels daruber halt sich jedoch In Gren- 
zen. 
Somit Ist der Modellbahnmarkt in eine Phase 
der Konsolidierung getreten. Die Marktanteile 

stehen weitgehend fest; es geht den Firmen in 
erster Linie darum, ihre Position zu behaupten. 
Dies zeigt sich auch am nachlassenden Enga- 
gement ausländischer Hersteller, die - wie bei- 
spielsweise Jouef - vor Jahren noch versuchten, 
im deutschen Markt “mitzumischen“. 
Der oben beschriebene Trend wird sicherlich 
auch dadurch begünstigt, daß die Wünsche der 
Modelleisenbahner im Laufe der letzten Jahre 
immer spezieller geworden sind. Sie fragen 
nicht nur nach immer feiner detaillierten Model- 
len, sondern nun auch nach Nachbildungen 
ausgesuchter Vorbilder. 
Traditionsgemäß verzichten wir im Messebe- 
richt des Eisenbahn-Journals auf eine Beschrei- 
bung und Wertung der Modelle. Einerseits, weil 
sich die Modelle vielfach noch im Mustersta- 
dium befinden. Andererseits, weil wir in unse- 
rem Messebericht in erster Linie eine Möglich- 
keit sehen, Sie darüber zu unterrichten, was Sie 
im Jahre 1990 an Neuheiten erwartet. Ob diese 
Neuheiten Ihren oder unseren Erwartungen ent- 
sprechen, soll wie üblich der Besprechung 
beim (tatsächlichen) Erscheinen des Modells 
vorbehalten bleiben. Denn wie oft wurde das 
eine oder andere Modell angekündigt und letzt- 
lich doch nie verwirklicht! 
Erstmals haben sich für diesen Neuheiten- 
Bericht der Nürnberger Spielwarenmesse 1990 
zwei große Eisenbahnverlage im Interesse einer 
schnellen und möglichst umfassenden Leser- 
information einen wichtigen Teil der redaktionel- 
len Arbeit, nämlich das Fotografieren der Neu- 
heiten, geteilt: der Miba-Verlag aus Nürnberg 
und der Hermann Merker Verlag aus Fürsten- 
feldbruck. Das Eisenbahn-Journal möchte sich 
an dieser Stelle bei den Mitarbeitern der Miba, 
insbesondere bei deren Fotografen, Herrn Wil- 

B,ld 2: Der Rangier-SchIenentraktor YO” Arnold ,st eine sinn- 
volle Bereicherung fur alle Modellbahnanlagen nach Schwel- 
zer VorbIld 

fried Weinstötter, für die harmonische Zu: 
menarbeit bedanken. Dieses Beispiel s 
Schule machen! Nur so war es möglich, dal 
durch unseren Messebericht schnellstmö! 
einen ersten umfassenden Überblick über 
Modellbahnneuheiten 1990 erhalten. Die 1 
detailliertesten Informationen nicht nur übe 
Modellbahnneuheiten 1990, sondern auch 
vielen “Insider- und Backgroundstories” fir 
Sie dann in der traditionellen Messeausc 
der Miba (ab 12. März 1990 im Handel). -Fl 

Großserienhersteller 
Um es gleich vorwegzunehmen: Alle deutsc 
Großserienhersteller haben das Jubiläum ‘ 
Jahre Post” aufgegriffen. Sie würdigen es 
entsprechenden Zugzusammenstellungen 
Sonderlackierungen, größtenteils in limitii 
Auflage, quer durch alle NenngrOßen. 
Bei feiert man dieses Jahr ein dre 
]ehriges JubilBum: 1960 wurden die er 
Spur-N-Modelle serienmäßig produziert. 
Neuheiten-Prospekt ist recht umfangrc 
Neben zahlreichen Farb- und Typenvaria1 
verschiedener Fahrzeuge bietet Arnold 
wichtigste Neuheit ein Modell des Hensc 
Wegmann-Zuges, bestehend aus der Sh 
lInIenlok 61 001 und vier Personenwagen, sowie 
einen kleinen Rangier-schienentraktor der SBB 
an. 
Als “30-Jahre-N”-Jubiläumszug gibt es erne 
echt vergoldete Zuggarnitur des Vorkriegs- 
Rheingolds, die aus einer S 3/6 (Baureihe 1a5) 
und fünf Wagen besteht. Auch der DB- 
Rherngold der sechziger Jahre läßt sich schon 

Bild 3: Die T  18 von Arnold gibt es jetzt in Länderbahnfarbgebung als passende Zuglok für die Langenschwalbacl 



bald mit Arnold-Fahrzeugen nachbilden, denn 
eine blau/weiße E IO und die entsprechenden 
Reisezugwagen sollen im dritten Quartal 1990 

‘iefert werden. 
geht es auch 1990 mit ungebremster 

.veiter, denn man hat sich in Uhingen ein 
beachtliches Neuheitenprogramm vorgenom- 
men. Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit hat 
Bemo auf der Messe auf die Präsentation von 
Handmustern verzichtet und seine Neuheiten 
lediglich in Form von Vorbildfotos vorgestellt. 
Dabei handelt es sich nahezu ausschließlich 
um Modelle nach RhB-Vorbildern, u. a. die fol- 
genden: die Ellok Ge 2/4, die Elloks Ge 4/4 I und 
II, die Elloks Ge 6/6 I und II, den Rangiertraktor 
Te 2/2, einen vierachsigen Flachwagen, einen 
kurzen gedeckten Güterwagen, einen Schiebe- 
wandwagen der Schweizer Post sowie verschie- 
dene Personenwagen. Als wichtiges Detail für 
die vorbildgerechte Anlagenausstattung gibt es 

Ich die typischen RhB-Weichenlaternen. 
kommen Ideen-Sets wie das Bahn- 

uerrreoswerk in HO mit insgesamt 200 Teilen. 
Damit Ist die Detarllrerung kern Problem mehr. 

Für die N-Bahner steht künftig ein Bahnbe- 
triebs-Lagerplatz, bestehend aus 54 Teilen, zur 
Verfügung. Weiterhin sind in gleicher Art eine 
Bushaltestelle und eine Parkanlage im Angebot. 
Die wichtigste Neuheit von wird 
für viele das Modell der Baureihe 98s (ex 
bayer. GtL 4/4) sein, das sowohl in HO als auch 
in N angekündigt ist. Darüber hinaus bietet 
auch Fleischmann etliche Farb- und Typen- 
varianten bekannter Modelle an, beispielsweise 
in HO eine 120 mit geänderter Frontpartie und 
neuen Anschriften sowie die erste “neurote” 
Güterzugellok der Baureihe 151. Ebenfalls 
HO-Neuheiten sind drei Wagen aus der Familie 
der “Donnerbüchsen“: ein Pwi 27, ein Bi 29 und 
ein Cid 27. Anhänger der modernen Bahn wer- 
den sich sicherlich über die InterRegio-Fern- 
reisewagen in der aktuellen Farbgebung freuen, 
die ebenfalls als Farbvarianten schon bekannter 
Modelle erscheinen. Bei den Güterwagen sind 
als Neuheiten ein offener Güterwagen mit 
Bremserhaus, ein moderner gedeckter Güter- 
wagen sowie ein zweiachsiger Kesselwagen in 
verschiedenen Varianten zu erwähnen. Auch in 

illok der 4: MII der Ge 2/4 hat Bemo eine klelne E 
,Ild fur er” neues Modell gewahlt 

5: La n!3e erwartet worden und von An lagenba 
d benc jtigt sind dre Welchenlaternen von Bemo r 

L”nl 

drtn- 
RhB- 

Vorbild. 

N gibt es neben anderen Farbvarianten eine 
“neurote“ 151er und aufbauend auf dem Modell 
der ÖBB-Ellok-Reihe 1043 die schwedische Ur- 
sprungsausführung, die Baureihe Rc 4 der SJ. 
Für den Nahverkehr der sechziger und siebzi- 
ger Jahre stehen zukünftig die typischen drei- 
achsigen DB-Umbauwagen auch von Fleisch- , 
mann zur Verfügung. An Sondermodellen und 
Zugpackungen, die es sowohl in HO als auch in 
N gibt, sind neben den “Post-Jubiläumspackun- 
gen” die Zugpackung “Ruhr-Schnellverkehr” * 
(Epoche ll) sowie eine 78er als 78 317 der Saar- 
bahnen (bis 1935) zu nennen. 
DerfranzösicheModelIbahnhersteller prä- 
sentierte als wichtigste 1990er-Neuheit ein Mo- 
dell der aktuellen französischen Ellok-Neu- 
entwicklung “Sybic” , SNCF-Reihe 26 000. Das 
Modell soll noch 1990 ausgeliefert werden. Nur 
eine Farbvariante der bereits im Programm ent- 
haltenen SNCF 141 TA ist dagegen die l’Dl’- 
Tenderlokomotive 5432 der ehemaligen Paris- 
Orleans-Bahn. Neu ist auch ein komplett über- 
arbeitetes Modell der CC 72 001 der SNCF, der 
modernsten sechsachsigen Diesellokomotive in 
Frankreich. Recht umfangreich ist das Angebot 
an Güterwagen-Neuheiten. Das sind unter an- 
derem: ein Tiefladewagen, ein zweiachsiger 
und ein vierachsiger Kesselwagen, ein ge- 
schlossener vierachsiger Güterwagen, ein Con- 
tainertragwagen mit einem Kühlcontainer, ein 
vierachsiger ARBEL-Selbstentladewagen und 
ein Huckepackwagen, den es in Kombination 
mit sechs verschiedenen Lkw-Aufliegern gibt. 
Zwei neue französische Postwagen, drei moder- 
ne SBB-Schnellzugwagen und eine Reihe 
neues Zubehör runden das Jouef-Neuheiten- 
angebot ab. 
Das -Programm wird in diesem Jahr durch 
eine sogenannte “Europa-Lok” ergänzt: Es 
handelt sich dabei um eine kleine dreiachsige 
Tenderlokomotive, deren Vorbild aus Frankreich 
stammt. LGB verspricht sich von derem liebens- 
werten Äußeren eine große Wirkung. Neu ist fer- 
ner das RhB-Krokodil in grüner Farbgebung, 
eine Variante, die es beim Vorbild zwar nie gab, 
die aber von LGB-Kunden immer wieder gefor- 
dert wurde. Mit diesen beiden Neuheiten trägt 
man den speziellen Wünschen des breitge- 
streuten LGB-Kundenkreises Rechnung. Der 
Mehrzahl der LGB-Anhänger ist das Flair eines 
Modells und die Schmalspurromantik auf ihrer 
Anlage wichtiger als die sklavische Nachbil- 
dung eines bestimmten Vorbilds. Zahlreiche 
Wagenneuheiten und etliches neues Zubehör 
ergänzen auch hier das Angebot. 
Allen Gerüchten zum Trotz war auch die- 
ses Jahr wieder auf der Messe vertreten. Mit 

3lld 7: Zwei Itallenlsche ‘Jarlanten der Kof II I” HO YO” Brawa 

j  

Bild 6: Auf einem kleinen Diorama ragte Brawa eine Seiner 
dieqahrigen Neubelten, eine sehr feine HO-Bahnschranke 

Bild 8: Blsher ausschließlich in Osterrelch vertrIeben. Ist diese 
Kof II der OBB von Brave nun auch ~rn normalen Lleferpro- 
gramm 



Bild 9: Fleischmann: Eine einmalige Auflage erfährt die HO-Zugpackung “Ruhr-Schnellverkehr” der Vorkriegszeit mit einer 70~ und dem dazu passenden Wagenmaterial. 

neuem Elan hat man sich rn Wien ein umfang- 
reiches Neuheiten-Programm vorgenommen. 
Die Mehrheit der Neuheiten wurde allerdings 
nur mrt einem Vorbildfoto bzw. unfertigen Mu- 
stern dokumentiert: eine E 10 und eine E 40 in 
verschiedenen Farb- und Beschnftungsvanan- 
ten sowre die osterrerchrsche Elektrorangrer- 
lokomotive der Reihe 1161, eine Stangenellok, 
die zur Reichsbahnzeit die Bezeichnung E 61 
trug. Fur Freunde der NE- und Industriebahnen, 
aber auch fur unsere holländischen Kollegen ist 
das bereits serienreife Modell der modernen 
Bo’Bo’-MaK-Diesellok mit Mittelführerstand ein 
besonderer Leckerbissen. Ebenfalls lediglich 
per Vorbaldfoto wurde dre Stromlmrendampflok 
der Baureihe 01” In verschiedenen Varianten 
angekundrgt Mehrere neue Beschriftungs- und 
Typenvarianten runden auch bei Liliput das 
Neuheiten-Programm ab. 
Auch dieses Jahr ist der Neuheiten-Katalog des 
rtalrenrschen Herstellers wieder sehr um- 
fangreich ausgefallen, und es ist oft nicht ganz 
einfach, bei den als neu gekennzeichneten Artr- 
keln zu unterscheiden, ob es sich um eine echte 
Neuheit oder lediglich um eine Farb- oder Ty- 
penvariante bzw. eine Neuauflage eines alteren 
Modells handelt Auf der Messe ausgestellt und 
teilweise bereits ausgeliefert ist das lang ange- 
kundrgte neue Lima-Glerssystem; weitere, er- 
ganzende Werchenneuherten für dieses System 
sollen 1990 ausgelrefert werden. Unter den für 
1991 bereits in Aussrcht gestellten Neuheiten 
befindet sich auch ein Modell der brandaktuel- 
len Co’Co’-MaK-Diesellok 1024 

Bild 11 
BaUreI 

nn-plccolo gibt es als Farbvariante der 088.1043 deren schwedische Ausgangsvariante. eine Ellok d 

Bild 11: Als “Bistro Cate” liefert Fleischmann in HO den InterRegio-Fernreisewagen der Bauart ARbulmz 262 der DB 

Bild 12: Der Post-Gepäckwagen der Bauart PwPosti Pr 64 in Bild 13: Mit diesen beiden Güterwagen-Oldtimern erweitert Fleischmann konsequent sein Angebot für Epoche 2. 
Länderbahnfarbgebung Ist an der Fleischmann-Sonderpackung 
zum PostjubIläum enthalten und in HO und N erhältlich. 



Neu im Jouef-Pr _ 1st die I’DI-Tenderlokomotive als graue 5452 der Paris-( 3rleans-Eisenbahn. 

Bild 16: Noch mcht ganz fertlggestellt aber unverkennbar ist das neue Modell der hochmodernen 
SNCF-Ellok “Syblc” der Reihe 2600 ,n HO YO” Jouef 

Bild 17: Von Liliput gibt es die Bo’Bo’-MaK-Dleselloko~otlve m,t MIttelfuhrerstand ,n zahlwehen 
Farbvarianten 

LIIIvdt prtisentlert sich hier schon an nahezu fertigem Zustand. 

Erne blau/berge DB-Dresellok der Baureihe 221, 
die leistungsfähigere Nachfolgebaureihe der le- 
gendaren V 200, wurde von angekun- 
drgt Das Modell ist eine vbllrge Neukonstruk- 
tion und hat nrchts mit dem bekannten Marklrn- 
Modell der V 200 zu tun Als Beschnftungs- 
Variante gibt es dre wurttembergrsche C als 
Landerbahn-Schnelizuglokomotrve in der Aus- 
führung von 1920. In Zusammenarbeit mit Trrx 
bringt Marklrn eine bayerische Nebenbahngar- 
nitur fur die Epoche Ill (DB), bestehend aus 
einem Glaskasten (Baureihe 9a3) und den dazu 
passenden Personenwagen. Speziell fur den 
US-amerikanischen Markt vorgesehen ist eine 
Farbvariante der bekannten US-Diesellokomotiv- 
Baureihe F rm Demonstratronsanstnch des Her- 

I 

stellers General Motors. Neu ist dabei auch erne 
sogenannte B-Unrt, erne führerstandslose Loko- 
motive. Die Neuheiten in Spur I besehranken 4 
sich abgesehen von einigen Güterwagen auf 

lild 19: Die neuen HOe-Schmalspurpersonenwagen von Liliput werden sicherlich ebenso viele Bild 20: 
inhänger finden abrunden 

wie de Schmalspur-Guterwagen. die das Liliput-HOe-Schmalspur-Programm weiter 



Bild 21: Der Flachwagen mit ZementmIscher wrd vor allem bei Betriebseisenbahnern zahlreiche Bild 22: Neu im LGB-Programm ist dieser Aussvzhfswagen der Rh!3 
Liebhaber finden (LGB-Modell). 

Farb- und Beschrrftungsvarranten. BelspreIe 
dafür sind die Köf II als Postkleinlokomotive und 
die E 91 mit DB-Beschriftung. Recht umfang- 
reich Ist das Z-Angebot, denn abgesehen von 
der Lollo, der V 160 In der Vorserienausführung, 
sind hier vor allem die Rheingoldgarnitur der 
Vorkriegszelt und ein Wagenset mtt den “Lan- 
genschwalbachern” zu nennen. Neu sind unter 
anderem auch ein Huckepackwagen mit Sattel- 
schlepper, ein Niederbordwagen mit Plane, ein 
gedeckter Guterwagen nach württembergr- 
schem Vorbild, ein Zirkuswagen-Set “Barum” 
sowie als Farbvariante die City-Bahnwagen rm 
aktuellen Anstrich. 

Der VEB-Plastecart, Werk Zwickau (ehe- 
mals Gutzold), stellte eine weitere Variante sei- 
nes HO-Modells der Baureihe 56*’ vor. Es han- 
delt sich um eine G 8* mit der Betriebsnummer 
31672 rm Anlreferungszustand mit grau- 
schwarzem Fotografreranstrich. Vom VEB Prefo, 
Dresden (ehemals Schicht), gibt es den bereits 
zur Leipziger Fruhfahrsmesse 1989 als Epoche- 
3b-Fahrzeug vorgestellten PwPostr 34 in der I 
Farbgebung und der Beschriftung der Epoche 2. 

Bild 23: Die “Europalok” von LGB hat zwar kein deutsches Vorbild, läßt sich aber durchaus auch auf unseren Anlagen einsetzen. 

Bild 24: Lima DB- und gelbe Post-Lokomotive an freunde dieses Modell 

Bdd 26: Der neue Sllberllngssteuerwagen von Lima wefst die 
maßstablieh korrekte Lange auf 

Bdd 27: Die neue V 188 von Lima gtbt es jetzt auch als 
schutzlokomotlve ’ m  grauer Wehrmachtsfarbgebung 

8:Verbe! 
selfokomotwe D 342 

Bild 29: Der italIenIsche 
Elektrotriebzug “Pendoll- 
no” in der neuen Farbge- 
bung der Italienischen 
Staatsbahn. 



3ild 30: Der Rheingold der Vorkriegszeit in Z wird sicherlich schon bald auf vielen Zyanlagen seine Runden drehen. 

Wie gewohnt, gab es em umfangrerches Neu- 
herten-Paket her : neue Frgurensatze, 
bemalt und unbemalt, sowre eine reiche Palette 
Interessanter Straßenfahrzeuge Zirkus und 
Feuerwehr, THW und BGS wurden bedacht. 

, in der Bundesrepublik durch 
en, kündigt in dresem Jahr ledrglrch zwer 

IICUC Lokmodelle nach deutschem Vorbrld an: 

Bild 31: Eine komplette bayerlsche Nebenbahngarnitur, be- 
stehend aus e,nem Glaskasten und den dazu passenden Per- 
sonenwagen. bietet Marklln m  Zusammenarbeit Mit Tnx fur das 
Drellelter-System an 

lin wurde völll n ild 33: Der Luxemburger Unkrautvertilgungsrug. den es ln HO als limitierte Sonderserie “0” 
,ib.< 

Bald 35: Die V 160 I” der Vorserlenausfuhrung als Z-Markhn- 
Illd 34: Die Langenscnwal~acner-Garnitur I” Z YO” Marklln Modell 

I I 

Bild 36: Drei hübsche Lkw-Oldtimer von Marklm 

zum einen den Dampflok-Oldtimer der preuß. 
S 3 (Baureihe 13.0), zum anderen einen Diesel- 
lok-Oldtimer, die stangengetriebene V 140. 
Bei findet man nach wie vor eines der 
umfangreichsten Neuheiten-Angebote. Bereits 
in einem weit fortgeschrittenen Entwicklungs- 
stadium befindet sich die Roco-Dampflokneu- 
heit 1990, das HO-Modell der kleinen bayeri- 
schen Mallet BB II, das zunächst als Sonderse- 
rie in Länderbahnfarbgebung angeboten wird. 
Mit der V 100.1 und der E 41 der ersten Bauserie 
(in blauer Farbgebung) hat Roco genauso wie 
mit der überarbeiteten E 50 (neue Stirnseiten, 
Türeinstiege und Dachaufbauten) zahlreiche 
Modellbahnerwünsche erfüllt. Sehr hübsch ma- 
chen sich auch die neuen zweiachsigen Silowa- 
gen Kds 54, die zunächst als Sonderserie in 

Bald 36: Auch ,m grauen Fotografleranstrlch m,t schwarzer 
Rauchkammer, schwarzem Dach und schwarzem Tenderkoh 
lenkasten macht das HO-Modell der 1 D Guterzuglokomotlve 
der preußischen Gattung G 6 2 von Plastlcart eine gute Figur 
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Bild 39: Als Ilmmerle Serie m  0 bietet R~vaross~ die erste Italle- Bild 4 anzoslschen “Fleche d’or”-Luxuszug mit Einer dazu passenden Schnellrugdampflokomotlve fertigt R~vaross~ in N 
nasche Dampflokomotive Bayard m  Messlngausfuhrung an 

Bild 42: Noch ohne Beschriftung. aber ansonsten weltgehend fertig zeigte ROCO als HO-Neuheit Bild 43: Der Kenner weiß. was es werden soll: die bayerische Mallet BB II als HO-Modell von ROCO. 
die E 41 als Lokomotive der ersten Bauserie. 

Bild 44: Der TEN-Schlafwagen “U Hansa” wird in HO von Roco angeboten. 

Bild 48: Der Reisezug-Autotransportwagen der Gattung DDm 915 der DB in HO von Roco 

Bild 45: SpeIsewagen. Gattung RD der NS ,n HO von Roco 

Bild 47: Als Sonderserle von Roco gibt es letzt an HO den VT 9897lVS 98 der DB I” der Sonder- 
lacklerung der “Chlemgau-Bahn” 
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“Mohrenköpfe” heißen die Silowagen der Gattung Kds 54, die Roco als HO-t?! Bild 49: Noch nicht beendet, aber bereits weit gediehen sind die Entwicklungs- 
arbeiten an dem N-Modell des Akkutriebwagens ETA 180 015 von ROCO. 

Bild 50: Kleine Sensation 
der diesjährigen Messe: 
das N-Modell der kleinen 
bayerischen Mallet BB II. 
Erstaunlich, was technisch 
an N heutzutage mögltch 
1st. 

ie st?,t ei 
nderung 

?rische D XI gibt es in desem Jahr von Trax mit gerfng- Bild 52: In Zusammenarbeit mit Märklin erscheint bei Trlx International die V 160.Vorser~enaus- 
rbgebung als pfälzische T  4”. führung. die Lollo. 

4 Bild 53: BayerIsche Arbeitswagen aus dem Jahre ,898 erschw 
ne” bei Trax als HO-Neubelt 

Bltd 54: Ein kleiner alter Kranwagen we Ihn Trax als HO-Neu- 
hett anbietet. hat schon lange ,m Angebot der Großserlen- 
hersteller gefehlt 

Y  

einem drePeillgen Set mit unterschiedlicher Be- 
schriftung und Farbgebung angeboten werden. 
Zu erwtihnen sind ferner ein Rungenwagen der 
Gattung R IO, ein Schnellzug-Geptickwagen 
der DB und ein TEN-Schlafwagen. Weitere HO- 
Tnebfahrzeugneuhelten sind em Modell der 
Bo’Bo’-ÖBB-Ellokreihe 1141, die es in der alten 
grbnen und In der neuen roten Farbgebung 
geben wird, sowie der aus den funfziger Jahren 
stammende TEE-Dieseltriebwagen der SNCF. 
Interessante Farbvarianten fur unsere franzosl- 
sehen Kollegen dirrften die Baureihe 57 als 050 B 
der SNCF, Region Est, und eine weitere Vanan- 
te der BB 9300 der SNCF mit getinderten Zier- 
streifen und Logo sein 
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Bild 55: Bemerkenswert an diesem neuen HO-Kesselwagen-Oldtimer von Trix sind der niedrige Bild 56: Cie Bayerische R 313, die Baureihe 89.7. wird slcherllch schon bald auf zahlreichen N- 

Kesselmittelpunkt und der kleine Kesseldurchmesser. Anlagen ,m Ranglerdlenst elngesetzt werden. 

Neben verschiedenen Farbvananten und Son- 
derserien ist die wichtigste N-Neuheit sicherlich 
der Akku-Triebwagen ETA 180 015. Dieser wird 
zunächst m der DB-Ausführung fur die Epoche 
3 gefertigt. 
Neu her sind In HO die DB- Dresellok V 160 ” 
rn der Vorsenenausfuhrung, die sogenannte 
Lollo, eine Kfz-Transportwageneinheit und ein ’ 

kleiner, zweiachsiger Kranwagen-Oldtimer, des- 
sen Vorbild 1903 von der Konrglich Bayerischen L 

Bald 5, &hsenlok (Baureihe 41) von Mlnltrlx gibt es dieses Jahr mit ‘großen Ohren” als Relchsbahnlok der Epoche II 

Bild 58: Ein Arbeitszug an Ile wird von dem Großspurspez!allsten Baumann als Neuheit angeboten 

Staatsbahn beschafft worden war. Bei der V 160 
und dem Kfz-Transportwagen handelt es sich 

t 
um Modelle, die in Zusammenarbeit mit Märklin 
entstanden sind. Als HO-Dampflokneuheit bietet 
Trix das Modell der pfälzischen Tenderlok T 4 
an, bei der es sich um eine “Farbvariante mit 

1 
kleinen Gehäuseänderungen” der im letzten 
Jahr als Neuheit vorgestellten bayerischen D XI 
handelt. Ansonsten liegt auch Trix voll im Trend, 
denn zahlreiche Farb- und Typenvarianten er- 
gänzen das Neuheitenangebot. 
Eine echte kleine Sensation ist das N-Modell 
der bayerischen Mallet-Tenderlok BB II von 

Noch vor wenigen Jahren wäre ein sol- 
ches Modell technisch in Großserie nicht reali- 
sierbar gewesen. Das ist fast schon Uhrmacher- 
meisterarbeit, was Minitrix bei diesem Modell 
vorexerziert. Ansonsten gilt auch in N das bei 
HO Gesagte: Zahlreiche Varianten bereits vor- 
handener Modelle runden das Neuheitenange- 
bot ab. Klaus Bachmann 

Die kleineren Hersteller 3.-Klasse- und einen 4.-Klasse-Wagen, die e: 
beide ieweils mit oder ohne Bremserhau: 

Der für seine Reisezugwagen bekannte Herstel- geben wird. Naturloch baut ADE auch 1990 serr 

ler kündigte als wohl bemerkenswerteste mrttlerweile beachtlrches Angebot an moderner 
Neuheit drerachsige Abteilwagen der Koniglrch Reisezugwagen weiter aus. 
Preußrschen Eisenbahnverwaltung an. einen Stammgast auf der Nurnberger Messe Ist aucl 

Bild 59: Ein interessantes Güterwagenmodell verspricht das O-M Plattformwagens von Frledl zu werden 



Bild 60: Im Anlieferungszustand prasentiert sich her die baye- 
rlsche C VI die ,n HO YO” Fuchs aus Furstenfeldbruck gefertigt 
wird 

Bild 61’ Fur Freunde der Manareller Bahn fertigt Gerard dieses 
Modell der osterrelchlschen Schmalspur-Dampflokomotive 

der US-amerikanische Hersteller 
dessen HO-Lokomotiven, unter anderem die 
hochmoderne sechsachsige US-Diesellokomo- 
tive GE Dash 8-4OC, in erster Linie für Liebha- 
ber amerikanischer Eisenbahnen interessant 
sind. Aber auch in Spur Ilm ist Bachmann seit 
kurzem aktiv. Noch stellen die Güterwagen in 
LGB-Größe keine ernsthafte Bedrohung für 
LGB in Deutschland dar, entsprechen sie doch 
ausschließlich amerikanischen Vorbildern. An- 
ders sieht es dagegen bei den ebenfalls ange- 
kündigten Straßenbahnwagen (mit Rollenstrom- 
abnehmer) aus, denn mit einer entsprechenden 

Bild 62: Als Etappenbausatz fur Spur 0 betet Gerard nun auch 
die bayerlsche D VI als Donaustauf mit seltllchen Wasser- 
kasten an 

Bild 63: Ein hübscher Lokomotiv-EInzelgänger Ist die stangen- 
angetriebene Diesellokomotive V 140 001, deren Vorbild nur als 
Versuchsausführung zu werten ,st. 

Bild 64: Serlenrelf. aber noch unlackiert präsentert sich hier 
eine kIelne preußische Schleo tender-Dam flok. die von 

mt  als Bausatz i 
ibwa 
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Bild 69: Hübsch schaut sie aus. die bayerlsche S 216. die die- 
, ses Jahr m  N von Lemaco angeboten wird. 

Bllder 66 und 67: Gunther bietet u a e,nen Schienen-Pkw der 
DRG als Komplettansatz an Fur die drelachslgen HO-Roco- 

L Abteilwagen offeriert die Firma emen Umbausatz zu zwelachsi- 
gen Wagen mit Sprengwerk 

- 

Bild 66’ Diese E 426 der FS wird an HOvon Lemaco angeboten b 

Beschriftung versehen lassen sie sich problem- 
los auch auf europäischen Anlagen einsetzen. 
Der Spur Ilm-Zubehörlieferant und Spezialist für 
Feldbahnen bietet dieses Jahr als 
Neuheit eine B-gekuppelte 0 & K-Dampflok für 
einen ebenfalls neuen Moorbahnzug zum Torf- 
abbau an. Darüber hinaus gibt es verschiedene 
ßsrrme und diverses Zubehör. 

, bislang bekannt als Bayern-Spezialist, 
et sich zukünftig auch den alten Preußen. 

Insgesamt fünf preußische Wagenmodelle sind 
für 1990 vorgesehen. 
Die Firma in Offenburg ist Reprä- 
sentant von Fulgurex und Metrop in Deutsch- 
land. Aus dem umfangreichen -Ange- 
bot ist neben etlichen neuen HO-Dampflokomo- 
tiven nach deutschem Vorbild (z. B. Baureihe 
65, 82, 86 und 92) sowie der Baureihe 64 und 
75’ in Spur 0 vor allem die Baureihe 96’ mit 
echtem Dampfantrieb in Spur I zu nennen. 

bietet neben seinem normalen Programm 
unter der Bezeichnung “Roxy” in HO die BLS- 
Ae 6/8 bzw. Be 6/8 in verschiedenen Varianten 
und Beschriftungen an. Neu ist bei Roxy auch 
die Ae 3/5 der SBB. 
Als aktuelle, im Frühjahr 1990 liefert: 
O-Neuheiten im Maßstab 1:43,5 kündigte 
die beiden bayerischen Plattformwagen SSm 
und SSml in Länderbahnbeschriftung und als 

Bild 70: Der schwedische Klelnserlenhersteller Perlmodell 
ze,gte als Neuhell e,nen 3 -Klasse-Personenwagen p 
scher Bauart als C2tfp der ALISNCF I” MessIngausfuhr 

Bild 71: Auch der schwedische Kuhl- und Warmewagen t 
wne HO-Neuvorstellung von Perlmodell 

Bild 72: VorbIld fur das O-Modell der 3737 von Phrlotraln 
elnzlge betrlebsfahlge Museums-DampflokomotIve der 

,Bild 65: Die sachslsche Pazifik der Baureihe 160 wird als 
heit von dem britischen Hersteller Grandspot angeboten. l 

Bild 73: An Ihrem metallglänzenden Dampfdom und Ihrer großen Beschilderung erkennt man so- 
fort die holländische Herkunft dieser kleinen C-gekuppelten Dampflok mit dem Spitznamen 
“Belle” (HO-Modell von Philotraln). Bild 74: Niederländischer Bahnpostwagen in HO von Philotrain. 



Bild 60: Die neueste Va- 
riante der V 36 von Ww l 
nert mit hohem Führer- 
hausdachaufbau. 

Bild 75: Im Vertrieb von Metrop bietet Roxy die B, ,” 

Bild 76: Eine weitere Variante des Metrop-Angebotes an Lokomollen der l’CoCol’-Ellokfomilie der BLS 1s1 diese Ae 6/6 mit Dach- DRG-Waoen an. Beide Modelle wirken durch 
bremswiderst&den. die Fachwerkdrehgestelle, das Sprengwerk, die 

zierlichen Rungen und das Bremserhaus 
äußerst reizvoll. Noch in diesem Jahr wird vor- 
aussichtlich ein Modell der Baureihe 935-‘2, ex 
preuß. T 14’, ausgeliefert. 
Von Modellbahn- aus Fürstenfeldbruck 
wird 1990 eine bayerische C VI, spätere DRG- 
Baureihe 5413, gefertigt. Das Modell soll An- 
fang 1991 lieferbar sein. 

, der Kleinserienhersteller aus Wien 
(nicht nur bekannt für sein Schmalspur- und 
Zahnradbahnangebot, sondern auch für seine 
Etappenbausätze), hat für 1990 In Spur 0 wieder 
einige Etappenbausätze angekündigt Beson- 
ders zu erwähnen Ist das hubsehe Modell der 
bayerischen D VI. Als Donaustauf unterscheidet 

Bild 77: Ein mteressantes VorbIld hat diese Schwever Stütztenderlokomotive. die in 
HO von Metros aelertiat wird. Bild 76: Mit den Fahrzeugen von Regner läßt sich hervorragend Feldbahnbetrieb ~rn Modell gestalten. 

Bild 79: Die Hauptneuheit von Weinert 1st der Komplettbausatz einer preußischen G 6.1 als Baureihe 55.25 

I 
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Bild 82: Wemert bietet m  HO den Uwersalaulobagger 300 an 

sich diese Maschine durch die seitlich ange- 
brachten Wasserkasten von den letztjährIg an- 
gebotenen Varianten. 
Der britische Kleinserienhersteller 
bietet in HO neben einer V 45 den interessanten 
Lokomotiveinzelgtinger V 140 01 sowie die 
sachsische XVIII H, die sptitere Baureihe 18’ 
der Deutschen Reichsbahn, an 
Hauptneuheit bei Günther ist ein Komplettbau- 

r 

Bild 83: Ein Exot ~rn Weinert-Programm: ein Oldtimer- Bild 84: Länderbahnausführung eines Prellbocks, wie er heute 
Wasserkran nach italienischem VorbIld. noch zuweilen auf Nebenbahnen zu finden !st. 

satzfür einen Schienen-Pkw der DRG. Die Aus- 
lieferung dleses Bausatzes, dessen Fahrwerk, 
wie bei Gunther tibllch, lauffahig vormontlert Ist, 
soll in der zweiten JahreshBlfte 1990 erfolgen. 
Bereits ab Sommer 1990 lieferbar ist der Bau- 
satz einer vierachsigen Dampfschneeschleuder 
der DRG in der ersten BauausfUhrung mit Fach- 
werkdrehgestellen und einem Tender, der wel- 
testgehend dem der preußischen P 8 entspricht. Bild 85: Den klemsten Modellbahnmotor der Welt ha! Verbeck 

im Angebot. 

diese kIelne bayerische Schmalspur-DampflokomotIve LE an. 
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,ld 89: Viel Action bringt die Figuren Gruppe THW-Helfer mtt Schlauchboot an HO von Prwser Bild 90: Lokfuhrer und Helrer stehen nun auch fur Spur 0 fur den EInsatz bereit (Prewr) 

lild 92: Eine große Hilfe wird künftig die Prelser-Rangier- 
gruppe der DB für HO auf den Anlagen und Dioramen sein. 

Bild 93: Für die Feuerwehrfreunde bringt Preiser sechs Feuer- 
wehrleute in Elnsatrkleidung mit Barett an HO. 

4 Bild 9,: Tante Tulli m,t Nichte und Neffen - e,ne entzuckende 

Bild 94: Ein Preiser-MAN 9.166 wird als Feuerwehrfahrzeug/ 
Gerätewagen angeboten. 

11 

Bereicherung der LGB-Bevölkerung von Pre~ser. 

Blld 95: Die Muhlheimer Feuerwehr erhalt von Prelser Ein 
neues Elnsatrfahrreug e,nen Chevrolet Blazer (Trldent) m,l 
zwe, Feuerwehrleuten 

leue Bauteile für die Verfeinerung handels- 
hllrher Guterwagen-Großserienmodelle ergan- 

; Angebot. 
, dem Hersteller schweizerischer Loko- 

iotrven und Wagen, gab es zwar einige Voran- 
undrgungen, abgesehen von verschiedenen 
Sicht abgeanderten Neuauflagen und Farb- 
ananten jedoch kerne aktuellen Neuheiten Er 
luß zunachst einmal den 1989 versprochenen 
riebwagen BDe 4/4 und den Reisezugwagen 
W 1, 1. Klasse, fertigstellen. 
)er Oe-Klernsenenhersteller aus Berlin 
undrgte em Modell der sächsischen B’B’ n4vt 
;chmalspurtenderlokomotrve sa. IVk der Bauart 
leyer sowie einen Schienenbus vom Typ WIS- 
lar T 1 an. Neu Ist ferner ein Drehschemelwa- 

nach sachsrschem Vorbild und ein Run- 
ten RR der Deutschen Reichsbahn. 

widmet sich in diesem Jahr in erster 
?r Spur N und kundrgte dafür an: einen 
7 180, eine DB-Zwerstromlokomotrve 

er Baureihe 181.2 und als Hauptvariante den 
rauen EuroCity-Triebwagen RAe II der SBB. 
Ire einzige HO-Neuheit, ein Modell des schwer- 

Zerischen Triebwagens NPZ für den Regional- 
verkehr, wird voraussichtlich erst 1991 lieferbar 
sein. 

hat sich ein internationales Neuheiten- 
angebot quer durch alle Nenngrößen vorge- 
nommen. Ausgestellt waren u. a. eine bayeri- 
sche S 2/6 in N, eine Ae 6/6 der SBB und eine 
E 428 der FS in HO, eine österreichische 310 mit 
der Achsfolge l’C2’und eine Re 4/4’ in Spur 1. 

hat in seinem neuen Programm 
wieder einige sehr nette HO-Ausstattungsdetails 
und Fahrzeugoldtimer, beispielsweise einen 
Ford-Traktor, einen Gabelstapler, einen Caterpil- 
lar, eine Krauss-Maffei-Zugmaschine und einen 
Bockkran. In N gibt es einen Güterschuppen mit 
Zubehör, in Spur 0 einen vierachsigen Schie- 
nen-Dampfbagger. 

: Hauptneuheit aus Holland ist ein 
O-Modell der einzigen heute noch betriebsfähi- 
gen Museums-Dampflokomotive der NS, einer 
2’C h4v-Maschine mit der Betriebsnummer 
3737. Von der NS-Reihe 7700, einer dreifachge- 
kuppelten kleinen Tenderlokomotivbauart mit 
dem Spitznamen “Belle”, wurde ein HO- 

Modell angekundrgt, dem spater noch ein 
O-Modell folgen soll. Als Rersezugwagen- 
Neuheit gibt es In HO den ab 1928 gebauten NS- 
Schnellzugwagen “Ovale Venster”, der bis 
1970 europawert zum Einsatz gekommen Ist. 

Ist für Z-Enthusiasten nach Märklrn wohl 
die wichtigste Adresse. Bel den angekündigten 
Triebfahrzeug-Neuheiten handelt es sich um 
den “Glaskasten” als bayerische PtL 2/2 in Lan- 
derbahnfarbgebung und den “Glasernen Zug” 
der Baureihe 491 (ex ET 91), zu dem es auch 
einen einachsigen Gepackanhanger geben soll, 
sowie die Ellok E 69 01 Das Programm wird er- 
ganzt durch einige GuterwagenOldtimer sowie 
einen Porsche und einen BMW in den Ausfüh- 
rungen als Polrzer- und Feuerwehrfahrzeug. Bei 
den Pkw kann man das Blrnklicht blinken, das 
Martinshorn ertonen und die Scheinwerfer 
leuchten lassen Die moderne Elektronik 
macht’s moglrch! 

kundrgte unter dem Motto “ uber 
I 

Stock und Stern bei Wind und Wetter” zwei Lok- 
neuheiten In der Baugroße Ile an: eine 
Henschel-Diesellokomotive DG 26 und die , 

I” MB lc uflleger wird als I 11. 
Bild 97. Das Post]ubllaum ~nsp~r!erte Pre~ser offenbar zu die 
sem Komqllch Bayerischen PostomnIbus 



38: Ein Schweizer Po: 
KleinserIen-HO-Modell hergestellt. 

t 

99: Ein hübscher HO-Arbeltsruq mit Kranwagen nach Schwelrer VorbIld von Ruco. 

Bild 100: SB-Modellbau: Zum Größenverglwh wurden hier Ein 
Lkw und ein Lkw-Antrieb nebeneinandergelegt. 

Bild 101: Die Märkllnsche Baureihe 53 hat SB-Modellbau mit 
einem komplett neuen Getriebe ausgerüstet. 

Bild 102: Der VerfeInerungsumbausatz (einschließlich neuem 
Fahrwerk) von Reitz macht aus der D XII von Trlx ein wahres 
Schmuckstuck 

Bald 103: MAN-F-90.Zugmaschn?n von Herpa an HO 

“Kathi” , eine dreifachgekuppelte K. u. K. Hee- 
res-Feldbahnlokomotive mit Außenrahmen. So- 
fort lieferbar sind ein Muldenkipper, ein Wagen 
mit steckbaren Bordwänden, ein Drehgestell- 
wagen mit einsteckbaren Bordwänden sowie 
ein zweiachsiger und ein vierachsiger Wagen 
zum Transport von trockenem Torf. 

, die “Modellbahn-Edelschmiede“ aus 
Berlin, hat sich wieder einige Großserienmodelle 
vorgenommen, um sie mit entsprechenden Zu- 
rüstsätzen zu verfeinern. Als Beispiel sei ein 
Barrenrahmen mit außenliegenden Achslagern 
für die E 16 von Roco sowie die dazu passen- 
den Stromabnehmer genannt. Zu erwähnen 
sind ferner äußerst filigrane und detailgetreue 
Nachbildungen der Einheitsstromabnehmer 
SBS 9 und SBS 10, ein Verfeinerungsbausatz 
für die bayerische D XIIIBaureihe 73 von Trix 
und ein breites Angebot an zierlichen Lampen 
und Masten. I 
Auch der Spezialist für Faulhaber-Motoren, die 

P 

Bild 105: Neben zwei VW-Transportern der Deutschen Bundes- 
, pos1 stellte Roco einen BaumaschInentransporter an HO vor. l 

Bild 104. Das ‘Auto des Jahres 1989’ der Trabant 601 als 
HO-Modell von SES auf Wunsch auch mit einem Stuck Orlgl- 
nal-Berliner Mauer heferbar 
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Bild 106: Die Serie der Traditions-Lkw von Roskopf wird Erweitert 
Autschrlft der “Berliner Morgenpost”. 

_J l 

rm Bild 107: Aus dem gleichen Grundtyp entstand de 

l I 

1 l I 
Bild 108: Den Modell-Fuhroark bereichert auch dleses neue HO-Modell e,nes Audi 90 Sportcoupe Bild 109: Auf der IAA 1990 prasentwte sich erstmalig der BMW 8501 Herpa-Kunden 
von Herpa. schon jetzt zu diesem attraktiven Modell greifen 

Firma , hat wieder ein umfangrei- 
:hes Novitätenprogramm zusammengestellt. 
Neben zahlreichen Antriebsumbausätzen für 
verschiedene 0-, HO- und N-Lokomotiven sind 
vor allem einige Langsamfahrregler sowie ein 
Handregler “Walkaround” zu nennen. In i! wird 
ein motorisierter Märklin-Gepäckwagen als so- 
lenannter “Geisterwagen” angeboten. 
Ier schweizerische Großspurspezialist 
ist in Spur I das Modell der bayerischen 
i 4/5 H mit echtem Dampfantrieb in Vorberei- 
ung. Das Modell soll in verschiedenen Varian- 
en, unter anderem auch als C 4/5 der Gotthard- 
3ahn, angeboten werden. 

zeigte neben seinem üblichen Pro- 

gramm für Antnebsumbauten als kleine Sensa- 
tion den kleinsten Elektromotor für Lokomotrv- 
umbauten Es ist em Glockenankermotor mrt 17 
mm Lange und 7 mm Durchmesser 
Erstmals mit einem kleinen Stand auf der 
Messe vertreten war der bekannte US-amenka- 
msche HandledlmporteurlHersteller 
Die deutsche Zirkuswelle scheint uber den Gro- 
ßen Teich geschwappt zu sein, denn Hauptat- 
traktion ist bei Walthers ein kompletter Zrrkus- 
zug nach amenkamschem Vorbild Alle, die sich 
fur amerikanische Eisenbahnen bzw. Modell- 
eisenbahnen interessieren, mochten wtr darauf 
hinweisen, daß Walthers unter eigenem Namen 
auch zahlreiche Interessante Guterwagen- 

können 

modelle nach amerikanischem Vorbild vertreibt 
Walthers hat fur N, HO und große Spurwerten je 
einen gesonderten Katalog; allem der HO-KZ 
log umfaßt knapp 800 (!) Selten 
Herausragend her ist em HO-Modell ( 
Baureihe 5525. Dreses Modell baut nicht s 
einem vorhandenen Industriefahrwerk auf, SI 
dern wird von Wernert komplett selbst her< 
stellt, der mrt der 55er gekuppelte preußrsc 
Tender pr 3T 16,5 wird auch separat angebotc 
Zu erwähnen sind noch zwer neue Rangr 
dresellokomotrven, die V 36 mit hohem Fuhr 
hausaufbau der DB und der schwerzensc 
Rangiertraktor Tm IV. Das Schmalspurp 
gramm wird mit Komplettbausatzen der h 
seumsdampflokomotrven “Hoya“ und “NI 

S” sowie des Triebwagens T 1 der Goth: 
Waggonfabrik ausgebaut Die weiteren Neuh 
ten sind Lkw- und andere Nutzfahrzeugmode1 
eine von der BMAG gefertigte Herßdam 
Straßenwalze, em Lanz-Eil-Bulldog, em Unrv 
sal-Autobagger Fuchs 300 und ein Kompk 
bausatz der Zwerwegezugmaschme Faun ZF 
Außerdem gibt es Lkw-Modelle vom Vom: 
Sattelschlepper mit kurzem Auflieger, vr 
Krupp-Titan-Lkw mit Kofferaufbau und Dreracl 
anhanger, vom Faun-Langholztransporter u 
vom Henschel-Drerachsschwerlastwagen 36 v\ 
einschließlich des dazu passenden Dreiachs: 
hangers. 
Die Firma stellte auf der Mes 
HO-Modelle der sachsischen XII H in Land1 
bahnfarbgebung sowie als Baureihe 177 v 
Besonders htibsch macht sich auch die kler 
bayerische LE, eine dreifachgekuppelte HOe/ 
Schmalspur-Dampflokomotive. Weitere Neuh 
ten sind In Nm und in Z zu erwarten. 

Klaus Bochmal 

Das Gros der Zubehörhersteiler wird in uns 
rer Ausgabe 4/1990 beprochen. Natürlich gi 
es dann auch Fotos der interessantesten 1 
tikel. 

Bild 110: Mercedes-Benz Limousine und Eildienst L~elerwa: 
von Roskopf ,n HO 

Bild 111: Fur den Ntirnberger Privatsender Rad 
JS-Truck von Herpa auf Promotion-Tour, 
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Bild 1: H/er /st der Hmtergrund schon ferbg gestaltet W/e Sie dIeses frgebms erreichen, beschfelbt m gut nachvo//z/ehbaren Schritten dieser dritte Te// unseres 
Bauberichts. 

Von der Weihnachts- zur 
In den beiden vorausgegangenen Eisenbahn- aber sicher einen Anhaltspunkt für Ihren Nach- 
Journalen konnten Sie schon die Entstehung bau 
unserer Werhnachtsanlage mrtverfolgen. Aller- Obwohl das Projekt recht anspruchsvoll Ist, 
drngs - In der Art, in der wir schrrttwerse bauen, durfte es von jedem nachvollziehbar sein Las- 
um alles fotografisch zu dokumentieren und fur sen Sie uns also heute in der gemeinsamen Ar- 
Sie aufzubereiten, wird der erste Fahrbetrieb bert fortfahren. Wenden wir uns zunachst der 
wohl erst zur Osterzelt moglrch sein. Von der Gestaltung des gebirgigen Teils zu 
fertigen Anlage konnen wrr Ihnen deshalb na- 
türlich auch jetzt noch kein Bild zeigen. 
Um das heute vorgestellte Stadium zu errei- 

Die Felspartien im Lahntal 
chen, haben wir ca 6 bis 7Arbertstage benotrgt Der steile Hang hinter dem Bahnhof Vrllmar 
Dabei ist der Erbauer hauptsachlich wahrend stellt den Abschluß des Hugels zum Bahnhof 
der Gleisverlegungsarbeiten mit Roco Lme von hin dar. Wir haben uns bei der Gestaltung an 
einem Helfer unterstutzt worden. Wir haben, Fotos aus dem Lahntal orientiert Absolute Vor- 
wie gesagt, auch zwischendurch fotografiert, so bildtreue ist hier allerdings nicht unbedingt 
daß sich dadurch die benotrgte Zeit auch um er- notig 
mges verlangerte Diese Angaben geben Ihnen Im Modellbau gibt es vielfältige Moglrchkerten, 

Osteranlage 
Felsen und Berge nachzubilden. In früheren 
Eisenbahn-Journalen haben wir zwei Methoden 
schon ausführlich beschrieben. Dabei handelte 
es sich einmal um geschäumte Berge aus 
Komponenten-Kunststoff mit gipsverkleideter 
Felsen- und Hügellandschaft (EJ 9/1985). Eine 
andere Methode ist das Arbeiten mit Papp- 
mache. Auf der Lahntal-Anlage sind wir einen 
völlig anderen Weg gegangen. Zur Verwendung 
kamen hier auf einem Styroporuntergrund die 
“Exclusiv-Felsen” der Firma Noch sowie die Ge- 
steinsplatten “Gneis” von der Firma Faller. Auch 
ohne große Erfahrung bei der Gestaltung von 
Modellbahnlandschaften können mit diesen - 
Materialien ausgezeichnete Wirkungen erzielt 
werden. 
Wir haben in das Landschaftsbild auch einen 
der im Lahntal häufigen Steinbrüche mit einbe- 
zogen, um der Gestaltung von Fels und Gestein 
breiten Raum zu geben. Entscheiden Sie 
selbst, welche Methode Sie überhaupt und an , 
welcher Stelle anwenden wollen. Im weiteren 
gehen wir jedoch nur auf die von uns ange- 
wandte Technik ein. 
Vor Beginn der Arbeiten werden die Stellen fest- 
gelegt, an denen sich die Felspartien befinden 
sollen. Wir haben uns für den Fuß des Hanges 
entschieden, wo auch in der Natur mit Sicher- 
heit Felsen zu finden wären. Nächster Schritt ist 
die Auswahl der verschiedenen Gesteinssorten. 
Für die Hintergrundpartien kam die Faller- 
Gesteinsplatte “Gneis” zum Einsatz. Es handelt 
sich dabei um eine großformatige Felsimitation, 
die in Einzelteile zerschnitten und wahlweise 
neu zusammengesetzt werden kann. Bitte be- 
achten Sie, daß “Gneis” bei Fotoanlagen nicht 
für den unmittelbaren Vordergrund (10 - 20 cm 
vom Anlagenrand) verwendet werden sollte. Die 
richtige Wirkung erzielen Sie erst ab ca. 
50 - 60 cm Tiefe. 

, 
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beim Bau verwendeten Materlallen komblnleren 

Spachtel” 

Bild 6: Rühren Sie b 

den Gips immer in 
einer speziellen Gum- 
mischale an. Hartge- 
wordene Reste lassen 
sich soäter aanz 
leicht ‘durchlusam- 
mendrucken heraus- 
l echen 

mi 

Bild 7: Aus Noch- 
Felsen, GIPS und 
Faller-Gneis entstan- 
den, haben d/e Fe/- 
sen an der bnken 
Tunneleinfahrt mzwl- 
sehen e,n recht w/rk- 
/fchke/tsnahes Aus- 
sehen 

4 Bild 2: Der Bahnhof 
“Vi//mar“ entstand in 
Kjt-bashing-Bauweise. 
Der gelbe Anstrich 
wurde beim Original 
erst vor ca. zehn Jah- 
ren angebracht. In 
früheren Epochen 
war das Gebäude 

ziegelrot. 
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Bild 4: Für die Felspartie über dem Tunnelportal wird eine Gipsmasse auf- 
getragen und entsprechend strukturiert. 



Bild 8: Belnahe wie Butter /aßt sich das Material schneiden, aus dem d/e 
Faller-GneIsplatten bestehen Auch Emnfzen und Brechen 1st mogbch 

Bild 9: Natürlich müssen bei dem abgeschnittenen Stück die Felsstruktu- 
ren noch herausgearbeitet werden. Auch das ist keine Schwierigkeit. 

Felsgruppen und einzelne Felsbrocken werden 
aus den “Exclusrv-Felsen” von Noch geschaf- 
fen. Drese sind aus echten Felsabformungen 
gegossen, aber nur In relativ kleinen Stucken 
vorhanden Selbstverstandlich sind diese 
Stucke ohne weiteres auch mit Falter-“Gneis” 
kombinierbar. Wir empfehlen sie für die Verwen- 
dung rm Vordergrund von Fotografreranlagen. 
Mit einem scharfen Bastelmesser wird die erste 
Gesteinsplatte bearbertet. Das Material laßt sich 
butterweich schneiden. Die einzelnen Felsfor- 
men werden Stuck fur Stuck aus der Platte her- 
ausgetrennt und nachgearbeitet. Ihrer Phanta- 
sie sind dabei kerne Grenzen gesetzt, am Vor- 
bild orientieren sollte man sich Jedoch. Wenn 
man die Platte nur auf der Vorder- oder Ruck- 
seite einritzt und dann bricht, entsteht eine un- 
regelmaßrge Bruchstelle, die durch ihre krrstallr- 
ne Struktur eine fast naturlrche Wirkung hat. 
Schon nach Anpassung der ersten Felsen wer- 
den Sie von dem wirklichkeitsnahen Bild beern- 
druckt sein. 
Nun wird der vorgeformte Hang gut angenaßt, 
damit der Fullspachtel, mit dem die einzelnen 
Felsstucke befestrgt werden, gut bindet Full- 
Spachtel ist besser als GIPS geeignet, da er eine 
langere Bearbeitungsdauer ermoglrcht Mit 
Wasser zu einem nicht zu dunnen Brei ange- 
ruhrt, gibt er Ihnen etwa 20 Minuten Zeit fur die 

folgenden Handgriffe. Danach bindet er ab und 
härtet langsam aus. Beim Andrücken der Fel- 
steile überquellender Füllspachtel ist kein Scha- 
den, im Gegenteil. Durch Modellieren mit einem 
kleinen Messer bzw. einem “Japanspachtel” 
schafft man mit seiner Hilfe einen nahtlosen 
Übergang der Felsen zur Landschaft. Das Ver- 
teilen des Füllspachtels kann auch mit Wasser 
und Pinsel erfolgen, dabei dürfen die Gneisplat- 
ten ruhig etwas weiß werden. Die komplette 
Farbgebung erfolgt dann zum Schluß. 
Wer sich die Bilder genau anschaut, wird fest- 
stellen, daß die Tunnelportale sich von denen 
unterscheiden, die wir in den ersten Folgen ge- 
zeigt haben. Da die Anlage für deutschen bzw. 
französischen Betrieb (alternativ) geplant ist, 
wurden auch die Tunnelportale dem angepaßt. 
Das hier gezeigte Kibri-Material ist für die fran- 
zösische Variante fest eingebaut, jedoch so ge- 
staltet, daß das Vollmer-Portal (für die deutsche 
Version) genau davorgepaßt werden kann. Bei 
der Verkleidung der Portale mit Teilen aus 
Noch- und Faller-Gestein muß von unten nach 
oben gearbeitet werden. 

Einfärben der Felspartie 
Bei der farblichen Gestaltung der Felspartien ist 
zu beachten, daß die Faller-Kunststoff-Felsen 

und der GIPS fewerls mrt anderer Farbe zu be- 
handeln sind GIPS wird mit verschiedenen Ber- 
zen erngefarbt, kann jedoch zum Schluß auch 
noch mrt stark verwasserten Dispersionsfarben 
etwas verandert werden Moglrchkerten, diese 
Technik auszuprobieren, bietet der aufgelasse- 
ne Sternbruch am rechten Anlagenende. Dort 
wurden die Natursterne mit selbstgegossenen 
Gipsfelsen rmrtrert 
Die Kunststoff-Felsen erhalten Ihr endgultrges 
Gesicht mittels Drspersrons- oder Abtonfarben 
Sie werden mit viel Wasser und nicht zu dick 
aufgetragen Tasten Sie sich am besten lang- 
sam an die gewunschte Farbe und Intensrtat 
heran. So erzielen Sie auch recht vorbildgetreu 
die verschiedenen Braunabstufungen der Fel- 
sen im Lahntal Sollte eine Stelle zu viel Farbe 
abbekommen haben, streichen Sie (sofern sie 
noch nicht getrocknet Ist) mit einem sauberen 
Pinsel und viel Wasser kraftrg daruber Die 
Farbe wird dadurch quasi verdunnt Am Schluß 
ist auch eine Aufhellung einzelner Partien mit 
stark waßrrgem Weiß moglrch Fur die Begru- 
nung der Landschaft wurde zuerst ein Haft- 
grund (eine Mischung aus UHU-col1 und gruner 
Farbe) hergestellt Mrt einem Pinsel streicht 
man ein Stuck der bisher weißen Partien dick 
mit der Paste em. Das Beflocken geschieht 
dann In folgender Reihenfolge. Zuerst wird erne 



Bild 17: So sieht das Efgebms der unten emzeln dargestellten ArbePsschntte aus De “Felsen” sind befestigt und farbhch behandelt 

Laae Noch-Soezralaras aufaebracht, 
sparsam Woodland Nr T 45 daruber gegeben. 
Zum Schluß dunkelt man einzelne Fleckchen 
mrt Woodland Nr. T 46 ab. 

Das Empfangsgebäude 
Das Empfangsgebaude Vrllmar sucht man na- 
turlrch vergeblich als Modell oder Bausatz In 
den Hersteller-Sortrmenten Es gibt jedoch Bau- 
sätze, die mit wenig Aufwand einen entspre- 
chenden Umbau erlauben. Wir wählten dazu 
den Kibri-Bausatz 8-9532 “Bahnhof Altkrrchen” 
und zur Ergdnzung das Krbrr-Stellwerk “Colbe” 
(B-9488) aus. Lesen Sie dazu unseren ausführlr- 
chen Beitrag “Der Bahnhof Vrllmar rm Modell” 
weiter vorn in diesem Journal. 
Wie fast alle ubrigen Gebäude auf der Anlage 
erhielt unser neu gestalteter Bahnhof einen 
neuen Bodensockel aus Sperrholz Er wurde di- 
rekt auf der Anlagenplatte errichtet, um genau 
das Niveau des Roco-Boschungsglerses ernzu- 
halten. Aus einem Stuck Sperrholz entspre- 
chender Starke (5 mm) sagt man ein passge- 
naues Stuck aus und verschraubt es mit der An- 
lagenplatte. Die Gebäude werden darauf nur 
mit einem Haftkleber befestigt, damit sie sich 
bei Bedarf wieder abnehmen lassen. Auf die 
neue Fundamentplatte wurden lewerls entlang 
der außeren Kanten schmale Holzlerstchen als 
Begrenzung mrt UHU-toll aufgeklebt Der da- 
durch entstehende Zwrschenraum soll spater 
noch mit einer Modellrermasse, dre einen 
asphaltahnlrchen Eindruck hervorruft, ausge- 
füllt werden 

Die Bahnhofsbediensteten 
erhalten Wohnung 
Die Anzahl der neben dem Bahnhof Vrllmar be- 
findlichen Wohnhauser und sonstiger Gebaude 
war naturlrch auf unserer Anlage nicht nachvoll- 
ziehbar. Wir entschieden uns fur zwei Wohn- 
hauser, eine Guterhalle und em Gewerbegebäu- 
de (Naturstein-Handel), um den Gesamtein- 
druck der Bahnhofsgegend nicht zu beeintrach- 
tigen. 
Ern Wohngebaude entstand aus dem Faller- 
Bausatz 8-369 “Siedlungshaus” Das Gebäude 

Bilder 12 und 13: Vor dem Anbringen der Gneylatten den Untergrund gut einnassen, dam/t der 
fullspachtel m/t dem Gelande abbmdet M/t der glatten ßucksefte der Faller-Platten verbmdet er sh 
a//erd/ngs nht .S7e mußten ggf nachtraglh m/t etwas UHU-We,ß/e/m ges/chert werden Im B//d 
unten /st der uberquellende Fullspachtel schon m/t dem Pinsel verteh worden 
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wurde nach Bauanleitung zusammengebaut aus Auch dleses entstand unverandert nach btiude wurden jedoch noch nicht mit der Grund- 
und lediglich mit einem ockerfarbenen Anstrich Anleitung und konnte dann gleich zur Begut- platte verbunden, da sie noch mit einigen 
etwas verandert. Fur das zweite Haus wahlten achturig des Gesamteindrucks auf seinem vor- Details komplettiert werden mussen. 

wir den Kibri-Bausatz 8-8214 “Haus Waldburg” gesehenen Standort plaziert werden. Die Ge- 

Bild 17: Neben der linken Tunnelröhre haben wir aus dem Styroporgebirge Bild 18: Wer keine passenden Braun-Beizen für den typischen “Lahntai- 

einen “Steinbruch“ herausgeschnitten, der anschließend mit selbstgegosse- Fels“ hat, kann den Gips mit Revell-Sprühfarben nachbehandeln (gut naß 

nen Gipsfelsen ausgekleidet wurde. verteilen!). t 



Bild 19: So sieht unser aufgelassener Stern 
bruch nach Beendigung aller Arbeiten aus 
Naturloch /st auch das wfeder nur ein Vorschlag 

4 1 Bi/! 75: Die folgenden Aufnahmen zeigen Bei- 
spiele für das Vorgehen bei der Farbgestaltung. 
Wichtig ist z. B., Gips vor dem Einfärben immer 
anzufeuchten. 

1: :’ Bald 16 D/e Beize ist für die Behandlung des 
GIpses. die Latexfarbe für den Gneis vorge- 

Bild 20: Hier, an der rechten Tunnelrohre, ve 
l! wendeten wer fur d/e Gestaltung aussch//eßl/cr 

Faller-Gneis 

Bild 21: D/e Revell-Spruhfarbe w/rd m/t emem 
Pinsel grob verteflt 

Gleiseinschotterurig 
Wie schon in der vorangegangenen Folge be- 
schrieben, sind beim Verlegen des Roco- 
Böschungsgleises als Doppelgleis einige Nach- 
arbeiten zu empfehlen. Zwar kann man bei 
Schnellbau-Anlagen eventuell darauf verzich- 
ten, doch das vorbildgerechte Vorgehen, wel- 
ches wir für adäquat halten, macht auch nicht 
viel Arbeit Für das Auffüllen des Zwischen- 
raums zwischen den Gleisen gibt es zwei Mög- 
lichkeiten. Wer Schotter sparen möchte oder 
nicht so gern damit arbeitet, dem sei empfoh- 
len, ca. 3 mm starke Polystyrolplatten in genau- 
em Zuschnitt einzupassen und mit 1 bis 2 mm 
Schotter zu überdecken. Wir fanden jedoch 
Sparen hier fehl am Platze und haben die Zwi- 
schenräume einfach mit Noch-Schotter aufge- 
füllt Vorsicht ist im Bahnhofsbereich geboten. 
Wer Roco-Line-Gleise ohne Böschung durch- 
gängig auf der Sperrholzplatte befestigt hat, 
muß hier besonders aufpassen, daß kein Schot- 
ter in die Weichenzungen gelangt. 
Bei unserem Bericht in der Ausgabe 2/1989 
haben wir noch keinen Noch-Schotter verwen- 
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det. Inzwischen stellte sich aber heraus, daß er 
von der Farbe und der Granulierung am besten 
zum Roco-Gleis paßt. Da er zudem preiswert ist, 
können wir ihn bestens empfehlen (Bestell-Nr. 
936). Erwähnt sei noch, daß der Schotter in be- 
währter Weise mit einem Gemisch aus Farbe, 
Spülmittel und Weißleim beträufelt wird und 
nach dem Trocknen und Aushärten farblich 
noch nachbehandelt werden kann. 
Zur Nachbildung des Erdreiches im Bereich der 
Güteranlage haben wir sehr feinen gesiebten 
Sand verwendet. Die Flächen wurden stückwei- 
se mit UHU-toll eingestrichen und dann vor- 
sichtig mit Sand überstreut. 

Das Stellwerk erhält 
seinen Standort 
Unmittelbar an der steilen Böschung zum Fluß 
steht in Villmar ein Stellwerk. Um diesen 
schwalbennestartigen Standort nachzubilden, 
war ein Sockel mit Stützmauern erforderlich. 
Für dessen Gestaltung gibt es wiederum ver- 
schiedene Verfahrensweisen. Möglich wäre, ihn 
aus Gips zu gießen. Gips in großen Massen ist 
jedoch schwer und braucht lange zum Trock- 
nen. Da unsere Anlage zerlegbar und transpor- 
tabel sein soll, mußten wir Gewicht sparen. Wir 
haben den Sockel deshalb aus Sperrholzplatten 
gefertigt. Wenn Ihre Anlage nicht transportiert 
werden muß, können Sie beispielsweise auch 
starke Pappe dafür verwenden. 
Für die beiden Seitenteile werden zuerst zwei 
Schablonen aus Pappe ausgeschnitten und an- 
gepaßt. Danach kann man die eigentlichen Teile 
aus Sperrholz aussägen. Zu diesen kommen 
noch eine Deckplatte und eine seitliche Verstei- 
fung (um ein Reißen des Geländes beim Trans- 
port zu verhindern). Die Teile wurden mit UHU- 
toll-Expreß verklebt. Nach dem Aushärten 
wurde das Stützgerüst an die Böschung ange- 
paßt, verklebt und zusätzlich verschraubt. Die 
beiden Pappschablonen fanden nun noch ein- 
mal Verwendung, um die Seitenteile mit einem 
scharfen Bastelmesser aus einer Heki-dur- 
Natursteinplatte (für die Verkleidung des Sok- 
kels) sauber auszuschneiden. In gleicher Weise 
erfolgt nach Festlegung der Abmessungen der 
Zuschnitt für die Rückwand des Sockels. Nun 
war es notwendig, alle Seitenkanten auf 45’ ab- 
zuschrägen, damit ein einwandfreies Aneinan- 
derpassen erreicht werden konnte. Diese Arbeit 
läßt sich schnell ausführen. Parallel zur Tisch- 
kante wird ein Teil mit der Außenseite nach 
unten auf eine feste Unterlage aufgelegt. Das 
Bastelmesser setzt man entsprechend der ge- 
wünschten Schräge an dem Heki-dur-plattenteil 
an und schneidet mit leichtem Druck auf die 
Tischkante zügig das überflüssige Material ab. 
Wenn alle Teile so bearbeitet sind, können sie 
nacheinander mit dem Sperrholzsockel verklebt 
werden. Eventuell dann noch über die Deckplat- 
te überstehendes Material wird mit dem Bastel- 
messer abgeschnitten. 
Weiter geht es mit dem oberen Abschluß der 
nachgebildeten Stützmauern. Hierzu finden 
schmale Leisten Verwendung. Vor dem Aufkle- 
ben sollten auf der Ober- und Außenseite die 
Steinfugen eingeritzt werden. Die fertiggestell- 
ten Randleisten werden mit UHU-toll auf der 
Deckplatte aufgeklebt. Die Fläche zwischen 
den Abdeckleisten wird mit UHU-col1 eingestri- 
chen und anschließend mit feinem Sand be- 
streut. Mit einem Stück Pappe oder Polystyrol 
wird überschüssiger Schotter abgestreift. Nach 
dem Trocknen kann das Stellwerk (wir verwen- 
deten den Kibri-Bausatz 8-9488 “Stellwerk 
Cölbe”) probeweise an seinem Standort aufge- 
stellt werden. Schubertl-cb- 

(wird fortgesetzt) 
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Bilder 30 und 37: Unser Steilwerk unterscheIdet s/ch bau//ch nur wen,g von seinem Vorbald ,rn Lahn- 
tal Am me/sten fallt auf, daß s/ch sem Anbau auf der Ilnken statt auf der rechten .S’e/te beffndet 
Beim Modell fehlen nun noch d/e Sandunterlage und an der Mauer die Schutzgelander 
Alle Modellfotos: K. Heidbreder 
Aufnahme unten: U. Kandler 



Den Abonnenten und Dauerlesern des Eisen- 
bahn-Journals werden einige meiner Modell- 
bauten bekannt sein. Unlängst hat man mich 
dazu animiert, in der Reihe meiner Arbeiten für 
die Spur 0 (1:45) einen besonderen Anlagen- 
Blickpunkt zu entwerfen. Mir kam der Gedanke, 
es mit einem Kloster zu versuchen. Ich wurde 
nämlich daran erinnert, daß ich in der Vergan- 
genheit schon einmal eine romanische Kirche 
mit kompletter Inneneinrichtung in HO (vorge- 
stellt im Eisenbahn-Journal 6/1981) verwirklicht 
hatte. So konnte ich der Versuchung nicht 
widerstehen, in die Planung des Modells eine 
Inneneinrichtung der Klosterkirche sowie als Er- 

ganzung zwer Monchszellen und die Kloster- 
schenke ernzubezrehen. 
Die Vorarbert bestand rm Festlegen eines Grund- 
rrssesauf erner Flache von ca 80 cm x 100 cm 
und rm Erstellen eines Papiermodells rm Maß- 
stab 1.220 (Z), was fur die spateren Arbeiten 
eine Erleichterung war. Im ubngen wende ich 
diese Vorarbeit Immer wieder an und empfehle 
sie allen Modellbauern, da man erst an einem 
dreidimensionalen Modell dre raumlichen Ver- 
haltnrsse richtig zu erkennen vermag. Nach An- 
fertigung diverser Teilzeichnungen konnte Ich 
endlich mit dem Bau beginnen. Der gesamte 
Komplex, bestehend aus der Klosterkirche, dem 

Bild 2: Die Idee wurde zuerst in Form eines Rapiermodells im Maßstab 1:220 (2) verwirklicht, um die 
räumlichen Verhältnisse besser erkennen und berücksichtigen zu können. 

Wohnteil, dem Verwaltungstrakt und der Klo- 
sterschenke, sollte so gebaut werden, daß Teil- 
demontagen zum Ersetzen defekter Gluhbrrnen 
auch im Endzustand moglrch sind 

Die Kirche 
Wie bererts erwahnt, sollte die Kirche mit einer 
Innenernrrchtung versehen werden Durch die 
Verarbeitung von drei Lagen 5 mm dicken 
Depafrts erreichte ich die Mauerstarke von rm- 
merhrn 70 cm des gedachten Originals Hierbei 
bot es sich an, die erste Lage mit der außeren 
Laibung der Fenster und Turen zu versehen 
Die zweite Lage nahm die Fensterrahmen auf, 
und die dritte machte es moglich, die sehragen 
Innenlarbungen auszuschneiden 
Alle Fenster der Anlage mußten einzeln von 
Hand gefertigt werden. Auf Mrllrmeterpaprer 
wurden die Rahmenkonstruktionen der sechs 
versehredenen Fenstertypen mit einem dunnen 
Tuschefuller (0,25 mm) gezerchnet Darauf legte 
Ich dunnes Zelluloid, das ich an den Randern 
außerhalb der Umrisse verklebte. Dann wurden 
die Zeichnungen auf Hartkarton aufgezogen 
Die genauen Umrisse der einzelnen Fenster- 
typen schnitt ich zusatzhch aus 2 mm starkem 
Karton heraus Diese Ausschnitte wurden an 
den Innenkanten mit Holzleim erngestrrchen, 
um sie zu festigen und vor Plastikkleber zu 
Schutzen, und auf die Zeichnungen aufgeklebt 
Aus weißen Polystyrolplatten begann Ich Strer- 
fen von 1 mm, 2 mm und 3 mm Brette zu schner- 
den Am besten geht dies mit einem Reißzirkel 
berdsertrg anreißen und dann mrt einem Bastel- 
messer dte Strerfen abschneiden Wenn man 
einen ausreichenden Vorrat angefertrgt hat, be- 
ginnt die Montage der Rahmen und Fenster- 
kreuze 
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Bild 3: Diese Aufnahme mutet schon belnahe 
an wie em B/ld aus e/nem gnechlschen Fenen- 
kataloq Oder erkennen Se, daß d/e Manche 

en Eckaebaude befmdet sich die Klosterschenke Die AnfertIgung der elndrucks- 
vollen Fenster 1st zeitaufwendIg, lohnt aber m jedem Fall d/e Mtihe 

ehemals Eisenbahner aus dem 
Merten-O-Sortiment waren? 

4 Bild 1 (linke Seite oben): Wenn das kein 
fang /st! Der harmonische Gebäudekompl 
weckt Erinnerungen an Ausflüge, versetzt 
Betrachter beinahe unmerklich in Sonntag 
murig. 

1. Unten einen 3-mm- und an den anderen Sei- 
ten einen 2-mm-Streifen flach einlegen und an 
den Ecken mit Plastikkleber leicht anheften. Der 
gewölbte obere Rahmenteil läßt sich ohne wei- 
teres vorbiegen. 
2. Auf den flachliegenden Rahmen 2-mm-Strei- 
fen senkrecht aufkleben. 
3. 3-mm-Streifen als Fensterkreuze einlegen. 
4. Dieses Rahmenkreuz mit l-mm-Streifen ver- 
stärken und verkleben. 
5. Die Querleisten nach Zeichnung schneiden, 
einlegen und kleben. 
6. Die Senkrechten einlegen und verkleben. 
7. Das Fenster durch Auflegen einer Plastik- 
kleberschicht über alle Kanten und Fugen ab- 
sichern. 
Man braucht zur Montage eines Fensters nach 
diesem System einen ordentlichen kleinen Reiß- 
zirkel, ein scharfes Messer, eine Pinzette und 
einen guten dünnflüssigen Plastikkleber (z. B. 
Faller Expert). Nach einer Stunde läßt sich, da 
die Kanten der Matrize abgeleimt und die Zeich- 
nung mit Zelluloid isoliert sind, das fertige Fen- 
ster vorsichtig aus der Form nehmen. Die Mon- 
tage ist natürlich ein ziemliches Puzzlespiel und 
erfordert gewisse Geduld. Aber was will man 
machen, wenn es keine brauchbaren Fertigarti- 
kel gibt? Die Fenster kann man mit Humbrol- 
oder Revell-Farben entsprechend den eigenen 
Wünschen anmalen. 

-- - -.- 

Bild 5: D/e K/rche /st (me d/e Schenke) m/t emer selbstgebauten Innenemnchtung versehen Diese 
belden Gebaude smd te/lwe/se demontlerbar, damlt z B Gluhbirnen ausgewechselt werden konnen 

mi,rl f. T‘,...A”“+- I,l,,.“^ ‘(nd em wemg Grun im Innenhof Der funktlonstuchtlge (1) Springbrunnen 
?n/euchter 

Dias für die Fenster 
Die Fenster der KlosterkIrche sollten erne farbl- 
ge Bleiverglasung erhalten und mußten deshalb 
doppelt mit dazwischenliegenden Scheiben ge- 
fertigt werden. Es stellte sich die Frage. wie? 
Nach einigen Uberlegungen entschloß ich mich 
zu einem Versuch mit Dias Zunachst zeichnete 
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Bild 7 (oben links): Hier wird die Schrittfolge 
der Fenstermontage demonstriert. Neben Reiß- 
zirkel, scharfem Messer und dünnflüssigem 
Plastikkleber braucht man vor allem viel Geduld 
für diese Arbeit. 

Bilder 8 und 9: Die Motive für die Fensterver- 
glasung wurden auf einem DIN-AZ-Bogen ge- 
zeichnet und wie im Text beschrieben aufgeteilt 
und fotografiert. 

4 Bild 10: Das Ergebms dleser aufwendlgen Ak- 
tlon /st eme “B/e/verg/asung”, dfe so manches 
VorbIld In den Schatten stellt 

Bild 11 (unten): Auch von Innen betrachtet wir- 
ken d/e Fenster perfekt Und naturllch fehlen ,n 
dleser Kirche auch die Beichtstuhle nicht 



Wande aus dre/ Lagen Depaht bestehen - im Ongmal ImmerhIn eine Wandstarke Bild 15: Die verwendeten “Gemalde“ konnen Katalogen, Lexika 
von 70 cm und ahnllchem entnommen 



i 

ich auf einem DIN-A2-Bogen die gewünschte 
Form der Ornamente für die spätere Vergla- 
sung. Die Zeichnung wurde mit feinen Markie- 
rungen in drei Abschnitte aufgeteilt; die Drittel 
habe ich einzeln auf einem Diafilm aufgenom- 
men. Dies erfordert äußerste Sorgfalt beim Foto- 
grafieren, um genau passende, nebeneinander- 
legbare Ausschnitte zu erhalten. 
Beim Bau der Fenster wurde bereits das richtige 
Maß von 72 mm x 36 mm plus je 1 mm Klebe- 
kante eingeplant, so daß man nun die drei Dias 
vorsichtig auf die Rahmen aufkleben kann. Erst 
jetzt wird der Innenrahmen festgeklebt. Der Ge- 
samtaufbau ist also Außenrahmen - Dia - In- 
nenrahmen. Bei benauerer Betrachtung eignet 

sich das Verfahren für alle Arten von Ornamen- 
ten und Bleiverglasungen. 

Wahmten Motrvs. Aber gerade 
hierin Ireqt ja fur uns Tuftler und Bastler der be- 

Die größte Schwierigkeit ist das Finden geeig- 
neter Motive bzw. deren Zeichnung und die Um- 
setzung in die gewünschte Baugröße. Eine 
mögliche Lösung könnte wie folgt aussehen: 
Man hat sich für ein Motiv entschieden. Hiervon 
macht man sich ein gutes Foto, das für die Maß- 
stäbe HO oder N brauchbar wäre. Ansonsten ist 
das Bild zu vergrößern (eventuell sogar bis auf 
Posterdimension), wovon nach Umsetzung der 
Grundformen ausschnittweise Dias angefertigt 
werden, die sich später auf den Fensterrahmen 
zusammensetzen lassen. Zugegeben, der Ar- 
beitsaufwand ist enorm, besonders bei der 

sondere Reiz 
Beim Zusammenbau der Kirche wurde zu- 
nachst das Kirchenschiff mit den Saulen und 
der Vorderfront, jedoch ohne Dach auf der 
Grundplatte festgeklebt. Dann Ist der Turm mit 
der fehlenden Stirnwand angesetzt worden Wie 
eingangs bereits erwahnt, wurden nun die Sei- 
tenwande, die Kastendecke und das Dach so 
weit vorbereitet, daß eine Demontage zur Repa- 
ratur der Beleuchtung moglrch Ist. Dies gilt 
auch fur die ubngen Gebaudeterle. Die Rund- 
form des Altarraums, der in den Turm eingebaut 
wurde, entstand aus mehreren Formstucken, 
die Ich zunachst mit Papier und Moltofrll ausge- 
formt habe. Die Aussparungen fur die Fenster 
waren bereits vorberertet 

Bild 16: Der Innenhof 
ist an drei Seiten von 
Kirche, Verwaltungs- 
und Wohngebäude 
und Schenke be- 
grenzt. Vorn schließt 
ihn eine Naturstein- 
mauer ein. 

Bild 17: Rustikal geht es in der Klosterschenke zu. Wann werden die ersten Gäste wohl eintreffen? 

.hr 
.I 

,.-es < 

Besonderheiten der Innenernnchtung sind der 
Altar, der in Lotarbeit handgefertigte Kronleuch- 
ter, die Beichtstuhle und Banke Die Orgelempo- 
re mit den Orgelpfeifen und verdeckt eingebau- 
ten Lautsprechern kann leider nur durch das ge- 
genuberliegende Rundfesnter im Turm erngese- 
hen werden Kleine Bilder aus Lexika und Kata- 
logen erganzen das Ganze zu einer vollstandr- 
gen Inneneinrichtung der Kirche 

Um die Kirche herum 
Erwähnt sei noch, daß der Aufbau des angren- 
zenden Wirtschaftsgebäudes mit Ausnahme 
der beiden Mönchszellen wesentlich einfacher 
gehalten wurde, da dieser Gebäudeteil nicht 
einsehbar ist. Weil für die Klosterschenke eben- 
falls eine Inneneinrichtung vorgesehen war, 
wurden für sie wieder doppelte Fensterrahmen, 
eine Beleuchtung sowie Bänke und Stühle ge- 
baut, ähnlich wie bei der Kirche. Im Innenhof 
des Klosters montierte ich einen funktionsfähi- 
gen Springbrunnen, der aus einem umgebau- 
ten Kerzenleuchter entstand. 
Zum Zeitpunkt der Fotoaufnahmen fehlten noch 
einige kleine Extras wie z. B. ein handgelötetes 
Turmkreuz mit Verzierungen und ein sich in den 
Wind drehender Wetterhahn. Bei den Mönchen 
handelt es sich um ehemalige Eisenbahner aus 
dem Null-Sortiment von Merten, die entspre- 
chend umfunktioniert wurden. Reichhaltiger 
Blumenschmuck im Vorgarten und in den Arka- 
den des Kreuzgangs rundet das Modell zu 
einem schönen Gesamtbild ab. 

Text und Fotos: Franz Jerusalem 
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2. großer internationaler Modellbauwettbewerb des Eisenbahn-Journals 

% 1 
Bild 7: Dfe doppel- 
glewge Hauptstrecke 

Y verlauft Tri einem 
sanften Bogen am 
Fuße der kleinen An- 
siedlung entlang. 
Schwere, dampflok- 
bespannte Güterzüge 
sieht man hier des 
öfteren. 

Bild 2: Die Eisen- 
bahn unterquert in 
einem Tunnel die An- 
höhe, auf der die Ort- 
schaft “Wommeldorf” 
entstand. 

Dorfspcnz 
Die Antwerp Modelrailroad Assocration 
(A. M. R. A.) feiert heuer ihr 25jähriges Be- 
stehen. Anläßlich dieses Jubiläums werden 
im November wieder drei Tage der offenen 
Tür veranstaltet. Seit 1979 verfügt der Club 
nun, ebenso wie andere Vereine, über Räum- 
lichkeiten in dem historischen Fort II Wom- 
melgem. 
Das im Verlauf von fast zwölf Monaten im 
Fachwerkstil erbaute Dorf auf der 
HO-Großanlage des Clubs hat in Anlehnung 
an diesen Sachverhalt den Namen Wommel- 
dorf bekommen. Es wurde auf einem ab- 
nehmbaren Anlagenteil errichtet und ver- 
deckt eine ziemlich enge Kurve. Beinahe 
alle Häuser sowie die Kirche stammen übri- 
gens von einem Nicht-Clubmitglied. 
Schwierigkeiten bereitete es in der Endauf- 
bauphase Mitte des Jahres, die Beleuch- 
tung störungsfrei zu installieren und die Kar- 
tonwände lichtundurchlässig zu machen. 
Bereits letzten November bildete das da- 
mals noch ziemlich kahle Dorf bei einem Tag 
der offenen Tür einen Blickfang. Die Tiefen- 
wirkung des kleinen Kunstwerks ist auf den 
Fotografien wirklich enorm! “Gehen” Sie, 
lieber Modellbaufreund, in den hübschen 
Straßen von Wommeldorf ruhig einmal aus- 
giebig spazieren! 

Paul PeeterslManfred Grauer 
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Bild 3: Im Zentrum des fdy///schen Dorfes behn- 
det s/ch der Marktplatz Es /st noch fruh am 
Morgen emes Markttages, d/e Stande werden 
gerade erst aufgebaut 

Bild 4: Fachwerk und SchIeferverschalung SI c.s 
typfsche Merkmale der Gebaudearchftektur I 

!  “Wommeldorf“ Im HIntergrund erkennt man -.- 

i Standse,/bahn zum “Wommelberg” 

den herrschen auf dem 
fkfrche Graber und Beete 

bongen bestens gepflegt 



2. großer internationaler Modellbauwettbewerb deS Eisenbahn-Journals 

In der ProVinz Antvhrpon . 
An einer eingleisigen Bahnlinie Iregt, mitten rn die Landschaft ostloch von Antwerpen an der 
einer Weide, ein alter Bauernhof Auf der ande- eingleisigen Bahnstrecke Mol - Neerpelt 
ren Serte des Bahndamms befinden sich der Zur Arbeit auf den Feldern um den altertumlr- 
Garten des Gehofts, erne (leicht geneigte) chen Bauernhof wrrd hier noch ern Pferd ernge- 
Heide sowre eine Sanddune. Auf den Hohen setzt. Auf dem Bahngleis unwert davon verkeh- 
wachst Kiefernwald. Als Vorbild fur diese Idylle ren frerlrch schon längst moderne Dresellok- 
diente unserem belgischen Leser P van Geste1 Wendezuge. 

Die Landschaft 
Die Anlagenoberflache entstand mit Hilfe von 
Polyurethan-Schaum. Ihre endgultrge Form 
wurde mit Pappmache und GIPS gestaltet Fur 
die Vegetation habe ich Streumaterral von Hekr 
und Woodland Scenrcs verwendet, fur die Her- 
dedunen echten Sand. 
Das nordostlrche Belgien ist erne waldreiche 
Gegend, am haufrgsten kommt die Kiefer vor, 
die Fichte dagegen kaum Man fertigt sich die 
Fahren am besten selbst aus getrockneten 
Pflanzen und Streumaterral an, letzteres erhalt 
man durch Zermahlen von eingefarbtem Island- 

Bild 1 (oben): Auf der Strecke Antwerpen - 
Mol - Neerpelt verkehren Züge mit Dieselloko- 
motiven. 

Bild 2: Das Gehoft mit dem neslgen Laubbaum 
dahinter 

Bild 3 (rechte Seite): Blick von oben auf das 
120 cm x 60 em große Diorama. 
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moos in einer alten Kaffeemuhle Fur die Trauer- 
werde neben dem Gehöft wurden getrocknete 
Spierstrauchbluten benutzt. Drese Pflanze liebt 
feuchte Standorte. Auf der anderen Hausseite 
steht em riesiger Laubbaum. Nur ein Teil der 
Busche ist aus Moos gefertigt; uberwiegend 
habe Ich fur das “Grünzeug“ ein relatrv festes 
Material benutzt, das in Autositzen Verwendung 
findet. Mit Ihm lassen sich auch gut Baumkro- 
nen anfertigen. 
Im Garten auf der anderen Seite der Bahn- 
strecke ist die Erde wie uberall hier zremlrch 
sandig. Ich habe dort Sand aus dem eigenen 
Garten verstreut. Darauf wachst allerlei Gemü- 
se aus Streumaterial. Das Gerust fur die Stan- 
genbohnen besteht aus getrockneten Krefern- 
nadeln. Um unerwunschte Gaste wie Spatzen 
oder Stare fernzuhalten, gibt es sogar eine Vo- 
aelscheuche. 

Der Bauernhof 
Bei dem Gehöft handelt es sich um den Nach- 
bau eines Gebaudes im Frerlrchtmuseum Bok- 
rrjk. Derartige Häuser bestehen aus einem Bal- 
kengerust. Die verbleibenden Zwischenräume 
werden mit Reisig ausgefullt und dieses mrt 
Lehm bedeckt. Fur den Bauernhof auf dem DIO- 

rama fanden Karton und Zeichenpapier Verwen- 
dung. Tür- und Fensterrahmen sind aus ange- 
maltem Holz. Das Strohdach besteht aus Srsal- 
fasern. Fur die Giebeldreiecke habe Ich Stroh 
und kleine Ästchen verwendet. 
Im Hof befindet sich ein Misthaufen, erstellt aus 
Schnurstuckehen. Ziemlich wert davon entfernt 
steht der Trinkwasserbrunnen. Die Zaunpfosten 
entlang des Weges wurden aus fernen Zwergen 
angefertigt; bei dem Draht handelt es sich um 
ganz gewöhnlichen Bindfaden. Achse und 

Räder des zweirädrigen Wagens stammen von 
Preiser; alles andere ist Eigenbau. 

Die Eisenbahn 
Ich habe mich fur das Marklm-K-System ent- 
schieden, weil es eine sichere Stromversorgung 
der Lokomotiven garantiert. Die Glersbettung 
besteht aus zerkleinerten Sternchen. Auf beiden 
Seiten flankiert em Pfad den Bahndamm. Das 
Rollmaterial entspricht dem auf der Linie Ant- 
werpen - Mol - Neerpelt verkehrenden. Die 
Lok 6246 von Roco ist eine exakte Nachbildung 
des großen Vorbilds Lokomotrven der Baureihe 
59 fahren auf dieser Strecke inzwischen aller- 
dings nicht mehr 
Allen Fahrzeugen wurde Patrna verliehen Die 
M2-Zuge der SNCB setzen sich bisher fur ge- 
wohnlich aus einem Steuerwagen, einem 
Wagen 2. Klasse, einem 1. plus 2 Klasse sowie 
der Lok zusammen. Ich habe zwei Wagen mit 
Gepackabterl und zwei 1.12. Klasse von Lima 
gekauft und sre umgebaut 
Bel dem einen Wagen mit Gepackabterl wurde 
dre Strrnfront an der Gepackraumserte abge- 
schnitten und durch ein Eigenbau-FrontteIl er- 
setzt. Das kleine Seitenfenster mußte verandert, 
die Positionslampen fur Vorwarts- und Ruck- 
wartsfahrt eingebaut werden. Der 2 -Klasse- 
Wagen entstand aus dem zweiten Waggon mit 
Gepäckabteil und einem der 1./2.-Klasse- 
Fahrzeuge. Nach Halbieren der Wagen wurden 
die beiden 2. -Klasse-Halften zu einem Waggon 
zusammengefugt. Die drei fur eine vorbrldge- 
rechte Garnitur erforderlichen Wagen erhielten 
das rote SNCB-Farbkleid sowre einen neuen 
Dachanstrich. Zum Schluß wurden die Anschnf- 
ten aufgeklebt und neue, im Fachhandel erhalt- 
Iiche Fenster eingesetzt 

P. van GesteVManfred Grauer 
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Bild 6: Der Bauernhof von der Seite. Man beachte Strohdach und -giebel. Im Vordergrund die Weide samt Umzäunung. 

Bild 4 (linke Seite oben): Der Innenhof mit den nelen hubsehen Deta//s 

Bild 5 (linke Seite unten): Der Steuerwagen, vom Garten aus gesehen 

Bild 7: Hmter den klemen Fenstern /legen die Schlafraume Davor der zweira’dnge Wagen Alle Fotos: P van Ge 
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Fur uns Deutsche 1st Italien In erster Linie ein 
beliebtes Reiseland. Daß Italien auch ein Mo- 
dellbahnland ist. wissen nur wenige. Sicherlich 
hat unser Hobby in Italien nicht die lange Tradi- 
tion wie In Deutschland; auch 1st die Zahl der 
Modelleisenbahner in Italien viel geringer als 
bei uns Doch das, was die Italienischen Kolle- 
gen auf Ihren Anlagen zuwege bringen, steht 
qualitativ den deutschen Anlagen In keiner 
Weise nach, ja, auch in Italien gibt es unter den 
Modellbahnern wahre Kunstler. Ein solcher Ist 
unser Leser Massimo Rossini, dessen hervorra- 
gend geplantes und durchgestaltetes Diorama 
wir Ihnen noch als Wettbewerbsbeltrag vorstel- 
len wollen. 
Unsere Modellbahner sind sehr verwohnt, was 
das Angebot an Modellelsenbahnfahrzeugen 
und vor allem auch -zubehor anbelangt Beim 
Betrachten der Bilder muß man daher ganz be- 
sonders berucksichtigen, daß es in Italien nur 
sehr wenig vorblldgerechtes Modelleisenbahn- 
zubehor gibt Herr Rossini mußte deshalb fur 
sein Diorama auf ausltindische Modelle zuruck- 
greifen und diese umbauen bzw. abandern, um 
sie Italienischen Vorbildern anzupassen 
Auch wenn man bei uns uber die italienischen 
Staatsbahnen oft nur wenig weiß und sich dafur 
In der Regel - wenn uberhaupt - nur am Ran- 
de interessiert, so kann man das modellbauerr- 
sehe Konnen von Herrn Rossini doch gut em- 
Schatzen und bewundern. Folgende Beschrei- 
bung hat Herr Rossini seinen Anlagenbildern 
beigefugt 
Von jeher ein begeisterter Dampflok-Fan, wollte 
ich dre Bahn-Atmosphare aus der Hoch-Zelt die- 
ser Traktionsart einmal auf einem Diorama 
nachempfinden So entstand mein rm mlttellta- 
Iienischen Apenninenvorland angesiedelter 
Durchgangsbahnhof Roveto Terme Von der ein- 
gleisigen Hauptbahn zweigt “ostllch” des Bahn- 
hofs noch eine ebenfalls einglersige und nor- 
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Bild S. 95 oben: Auf G/e/s 7 wrd d/e Onfahrt 
des nachsten Lokalbahnzugs erwartet 

Bild S. 95 unten: Blick in die entgegengesetzte 
Richtung (“Osten“) auf den Güterschuppen. Im 
Hintergrund die beiden ‘östlichen“ Brücken. 



Bild S. 96/97 Mitte: Von “Osten” her auf der 
Hauptbahn In d/e Station einfahrender Guterzug 

Bild S. 97 oben: Ankunft des Roveto-Terme- 
Expreß direkt am Bahnhofsgebaude. Der aus 
der Gegenrichtung erwartete Zug lauft auf G/e/s 
2 em 

Bild S. 96 unten: Auf Gle/s 1 1st der erwartete 
Bild S. 97 unten: Der Hotelbus fur die ange- 
kommenen Kurqaste wartet schon vor dem Emo 

Lokalbahnzug eingetroffen. 



.  .  .  L 



Bild S. 98/99 oben: Nur kurz 1st der Aufenthalt 
des auf Gle1.s 2 eingefahrenen Schnellzugs Der 
Expreßzug /st bereits weder aus Gleis 1 ausge- 
fahren 

Skizze S. 98 unten: Plan des Bahnhofs Roveto 
Terme. Oben m der Mitte das Empfangsgebau- 
de, rechts daneben der Guterbahnhof m/t Semen 
ner Stumpfglefsen. Lmks unten am “west//chen“ 
Ende der Lokbehandlungsanlagen d!e Dreh- 
scheibe Alle Fotos: Mario Diotallevi 

Gleisplan des Bahnhofs >>Roveto Terme« Maßstab 1:lO 

Modul A Modul B 
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malspurige Nebenlinie der Ferrovia Autonoms 
Regionale (F. A. R.) ab. 
Wir befinden uns in den zwanziger oder dreißi- 
ger Jahren. In dem bekannten und hochge- 
schätzten Badeort Roveto kommt dreimal pro 
Woche der Roveto-Terme-Expreß der Compa- 
gnie Internationale des Wagons-Lits (CIWL) mit 
Kurgästen an. Die meisten von ihnen lassen 
sich mit dem gelb-schwarzen Gästebus vom 
Bahnhof zu ihrem Quartier im Hotel Royal brin- 
gen. 
Das Diorama ist 350 m x 0,80 m groß. Es setzt 
sich aus zwei Modulen zusammen (1,90 m x 
0,80 m bzw. 1.60 m x 0,80 m). Auf dem stabilen 
Rahmen ruhen 1,5 cm dicke Leisten, und auf 
diese wurde eine 4 mm starke Bettung aufge- 
bracht. Sie erlaubt es problemlos, die Gleise in 
Kurven zu überhöhen. 

Gleise und Weichen stammen von Peco, die 
Signalmasten von Bemo, die Signalflügel und 
-laternen jedoch von Rivarossi, die Bahnhofs- 
leuchten von Brawa. Andere Kleinteile wie z. B. 
die Prellböcke sind von der Firma C. 0. di Cara- 
ceni, Rom. Heki lieferte beinahe alle Bäume. 
Die Menschen- und Tierfiguren von Preiser und 
Merten wurden fast alle neu bemalt. Den Hotel- 
bus steuerte Roskopf bei. Die 26 m Gleisbett 
wurden mit Humbrol-Farbmischungen behan- 
delt. Den Dächern der Gebäude habe ich in mü- 
hevoller Kleinarbeit 5000 Dachziegel aufge- 
zeichnet. 
Stromkreis A umfaßt vor allem die Durchfahrts- 
gleise, Kreis B die der Nebenbahn dienenden 
Gleise und C den Güterbahnhof. Die Module 
sind als Teilstück einer größeren Anlage konzi- 
piert. 

Ein Teil des Lokomotiv- und Wagenmaterials 
meiner Anlage stammt aus deutscher Produk- 
tion. Da gab es viel Arbeit für mich, um allem 
ein typisch italienisches Aussehen zu verleihen. 
Im Eigenbau entstanden die drei Straßen- 
brücken, die Telegrafenmasten, Drehscheibe, 
Bekohlungsanlage und vieles andere mehr, 
Manches wie Bahnwärterhaus und Güterschup- 
pen basieren auf Bausätzen (beispielsweise 
“San Nazario” und “Dublino”). 
Wer will, kann die Gleisanlagen auch mit Fahr- 
draht überspannen. Mit relativ geringem Auf- 
wand wäre auch eine Anpassung an das heuti- 
ge Erscheinungsbild der FS möglich: Die Be- 
kohlungsanlage und die Wasserkräne sind mitt- 
lerweile längst abgerissen und die Formsignale 
durch Lichtsignale ersetzt worden. 

Massimo RossinVManfred Grauer 
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2. großr- ~-L-u--L:---.-u II-~-..~-------LLI------~ LZ---.--L- ‘---wals 

Seit Jahren besitze Ich Modellbahnmaterral 
In der Nenngroße HOe - teils Fahrzeuge, 
teils Zubehor. Schon seit einiger Zeit ist der 
Bau einer kleinen Anlage dafur geplant. 
Doch immer wieder wurde er aus zeitlichen 
Grunden verschoben. 
Inzwischen hat auch die Nenngroße HOm 
mein Interesse gefunden, denn es war mir 
moglich, derartige Fahrzeuge diverser Her- 
steller gunstig zu erwerben. Es handelt sich 
dabei um Modelle von Schweizer Ersenbah- 
nen. 
Es ergab sich nun das Problem, wie man die 
beiden Spurweiten - die eine deutschloster- 
reichischer, die andere Schweizer Herkunft 
- beim Bau der Anlage auf dem zur Verfü- 
gung stehenden Platz “unter einen Hut brin- 
gen” konnte. 
Wie die Fotos beweisen, ist mir die Losung 
des Problems recht gut gelungen. Die An- 
lage ist 210 cm lang und 95 cm breit. Sie um- 
faßt zwei verschiedene Ebenen In ein und 
derselben Landschaft. 
Auf Hohe 0 schlangelt sich die Horn-Trasse. 
Ihr Verlauf ist ganz einfach; sie bildet ein 
Oval. Im sichtbaren Bereich liegt der zwer- 
gleisige Bahnhof mit zusatzlichem kurzem 
Wartegleis. An der elektrifizierten Strecke 
stehen Oberleitungsmasten eines fruher 
verwendeten Typs. Die Anlage soll ein kur- 
zes Stuck einer von einer meterspurrgen 
Schweizer Eisenbahn durchfahrenen Ge- 
gend wiedergeben. 
Nach dem Einsteigen in den Zug rm Bahn- 
hof Maxzell heißt es zunachst, auf “Grun - 
Ausfahrt frei” zu warten. Langsam verlaßt 
der Zug schlreßlrch den Bahnhof und das 
Bergdorf, das man rn einiger Entfernung auf 
dem Hugel erkennt. Zwei Pfiffe, und dann 
wird der unbesehrankte Bahnübergang pas- 
siert. Danach geht’s mit Tempo weiter - In 
einer Kurve uber erne Wildbachbrucke und, 
etwas ansteigend, am Ende der Kurve in 
einen Tunnel hinein, mit dem das Bergmas- 
SIV uberwunden wird. Jetzt kann die Fahrt In 
der Phantasie fortgesetzt werden. 
Nun zur 20 cm hoher gelegenen Ebene. Dort 
befindet man sich in einer waldreichen 
osterreichischldeutschen Landschaft, die 
sich zu einer Hochflache hin offnet. Auf 
einem Bauernhof srnd mehrere Menschen 
mit Ihrer taglichen Arbeit beschaftigt. Pfer- 
de und Rinder grasen auf grunen Wiesen. 
Ein Hirte inmitten seiner Herde beobachtet 
das Treiben von der Hohe herab. 
Vom Gehoft fuhrt eine Straße zu dem kler- 
nen Bahnhof der Schmalspurbahn hinunter, 
In dem eine Dampflokomotrve gerade einen 
mit Holz beladenen Wagen ans Ende des 
Personenzugs rangiert, der zur Abfahrt in die 
Stadt bereitsteht. Der Verkehr auf dieser 
Strecke ist nicht mehr sehr stark. Jedes Jahr 
ist von Stillegung und Abbau die Rede... 

Text: Gianfranco VecchilManfred Grauer 
Fotos: William Campagnoli 
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Eine weitere Wiking-Neuheit 
des Jahres 1989 ist der 
Koffer-Fernlastzug mit dem 
DAF 3300.Führerhaus. Hier 
ist das cremefarbene Fahr- 

-, zeug mit dem großen Schrift- 
CA aeschmückt. 

Von Wiking stammt der THW-Geräte- 
wagen mit Magirus-Führerhaus. 
Er paßt gut zu den im Trend liegen- 
den THW-Modellszenarien. 

Fur die Baugroße TT  (Maßstab L-- 
1:120) gibt es bei Modell-Schreiber 
diesen MAN-Sattelzug mit Deutrans- 
Beschriftung aus DDR-Produktion. 

Als es aul ’ Deutschlands Stra ßen 
noch ruhiger zuging: Ein Klassiker 
der Landstraße war das Vorbild die- 
ses Büssing Koffer-Lastzugs mit 
passendem Anhänger von Albedo. 
Beschriftet sind Zugmaschine und 
Zweiachsanhänger mit einer da- 
mals üblichen Waschmittelwer- 
bung. 

Drei 89er-Wiking-Neuheiten auf ein- 
mal: Mercedes-Benz 500 SL, 
Autobahnpolizei-Wagen MB 230 TE 
und Audi 80. 



Llebherr 537 Das I~Y allen wesent- I 
liehen Funktionen bewegliche 
Mode// ist ausgezeichnet detailliert 
und befriedigt höchste Ansprüche. In Herpas “Prwate Co/lect/on“ be- 

findet s/ch m/tt/erwe//e auch em 
BMW Alpma 6 IO B-Turbo In erst- 
klasslgem Ffmsh 

Im “ExcluswProgramm“ von Brekma 
hndet man den Krupp Mustang m/t 

ßoskopf b/etet auch Modelle moderner Nutzfahrzeuge an hier em 
Mercedes-SattelkIpper der Lenkenng Montan Transport AG 

V/klng offeriert jetzt emen MAN 
.90-Wechselpritschen-Lastzug. 
las ausgezeIchnet deta///ferte 
Jodel/ /st In den wesentl/chen 
unktionen beweglich ausgeführt. 

11 

Aus ßoskopfs “Serie Nostalgie“ 
stammt der Mercedes-Lieferwagen 
mitzeitgenössischer Kaffee-Werbung. 

Fotos: K. Heidbreder 




